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Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ne. 997. Sonnabend den 27. September 1902. XX. Jahrg. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen fiir die näc 


fie Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


* 


1 ; j . rtroffen haben. Wir Nach Meldungen aus Budapeſt fand ſſich haben, wenn fie für alle Wittwen und 
Für das letzte Vierteljahr ee W * geſammte in Neuſatz eine von etwa 10000 größentheils | Waiſen ohne Uuterſchied der Raſſe verwendet 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner Baueruſtand einig iſt, was den Zoll- kroatiſchen Serben beſuchte Volksverſammlung] werden ſollte. Aber wenn ſchließlich beſtimmt 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn tarif anlangt. Wir haben es auch erlebt, ſtatt, welche gegen die Gewaltthätigkeiten und |jei, daß fie nur den Buren zugute kommen 
. sb latte, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren daß es keinen egoiſtiſcheren, keinen rückſichts⸗ Plünderungen der Kroaten, beſonders in; ſolle, ſei er doch willens, feinen Beiſtand bei 
ekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., loſeren, keinen brutaleren, aber auch keinen Agram, proteſtirte, Beſtrafung der Schuldi⸗ der Sicherung einer geeigneten Verwaltung 
hei ins Dane gebracht 2,25 Mk. durch die bornirteren Menſchenſchlag giebt, als dielgen und Schadloshaltung der geſchädigten zu gewähren. Die von Phipps geſtiftete 
Poſt bezogen 2,00 Mt., mit Poſtbeſtellgeld, bäuerliche Klaſſe, gleichviel welcher Gegend.“ Serben forderte und ihre Mißbilligung] Summe iſt nur für Wittwen und Kinder 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins Dieſe Auslaſſung iſt beachtenswerth. Man gegenüber dem Agramer Gemeinderath und beſtimmt. — Die Erklärung Bothas ſollte 
Haus eien 5 N ſoll, 2,42 ME. F erſieht daraus in erſter Linie den unaus⸗ der kroatiſchen Landesregierung aussprach. 1 um die maßloſen Wuthausbrüche 
1 Beſt⸗ N “ pe; 8 ſämmtliche kaiſer⸗ löſchlichen Haß, mit dem die Sozialdemo⸗ Ein feierlicher Trauergottesdieuſt zum au ämpfen, mit denen die engliſche Preſſe 
ichen Poſtämter, die Orts. und Land⸗ kratie dem Bauern, „gleichviel welcher] Gedächtnis der Königin Heuriette wurde am das von Bolha, Delarey und Dewet erlafjene 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir Gegend“, gegenüberſteht. Bebel hat nämlich] Donnerftag Vormittag in der St. Gudula⸗ Manifeſt an „alle gebildeten Völker“ beglei⸗ 
. „ nicht etwa nur für ſeine Perſon geſprochen, Kirche zu Brüſſel abgehalten. Nach derſtet. Mit Ausnahme einiger radikaler Blätter 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe „ſſondern feine Bemerkungen haben den leb⸗ Tranerfeier reiſte der König mit Sonderzug äußert die britiſche Preſſe einſtimmig ihre 
Katharinenſtr. 1. haften Beifall des ganzen Parteitages ge⸗ von dem Bahnhof am Laekener Palaſt nach Entrüſtung über das Manifeſt der Buren⸗ 

funden. Die Sozialdemokraten haben die Bagneres de Luchon ab, um die Kur dort⸗geuerale, welches fie für einen überlegten 
Politiſche Tagesſchau Dreiſtigkeit, die Bauern als rückſichtslos, ſelbſt fortzuſetzen. Affront Englands erklärt, mit dem offenbaren 

Nach der x 2 egoiſtiſch, brutal und bornirt zu bezeichnen, Zum holländiſchen Kolonialminiſter Zweck, eine feindliche Agitation gegen Eug⸗ 

in Bundesra an en, e, eee dieſe beſſeren Schutz für ihre eu ift der Deputirte Idenburg, Hauptmann land auzufachen. Allgemein erklären die 
8 sathsfreijen geneigt, deu Fehl“ meiſt beſcheidene Existenz fordern. Wie ſoll in der indiſchen Armee ernannt worden. Blätter die von England gegebenen drei 
dar nächſtjährigen Reichshaus⸗ man de ſozialdemokraliſchen Führer Die Burengenerale werden, wie aus Millionen Pfund ſamt den weiteren Dar⸗ 
7 onen Mk. 30 usch lang auf gut 150 Milli- und Arbeiter nennen? Obwobl die Arbeiter⸗ Paris gemeldet wird, Ende Sept. dort erwartet. lehen zu drei Proz. für reichlich und über⸗ 


ſchätzen. 5 its eines ſehr erheblichen] m... a are > ; aus generös. Die Behauptungen der Buren 
ueberall klaat man über die hohen ſſchaft ſich berei e mſfder britiſche Verwüſtungen ſeien übertrieben, 


fett e 1 Schutzes auf Koſten der Geſammtheit erfreut, 15. u. Mts. auf feiner Durchreiſe nach dem nn 1 \ 

| d le und „ GEL 3 die Sozialdemokraten immer neue Süden ſich einige Tage in 9 15 eiten und überdies würden die Verwüſtungen der 
geboten. Zu berfgiehenen Städten wie und ungeheure Opfer, ohne doch jemals zu-] Die Rückreiſe nach Holland erfolgt im näch⸗ Buren in Natal und der Kapkolouie mit 

x jriedengeſtellt werden zu können. Und ſolche ſten Frühjahr. — Der Amerikaner Henry Stillſchweigen übergangen. — Uebrigens wird 


| München, Stuttgart, Wiesbaden, Hanau f 1, Fei : EDEN ER 0 
175 0 5 N 1 Lente neunen die Bauern, die ſeit Jahre ipps, ein Mitgli ER tes offiziös eine zweite Beſprechung Chamber⸗ 

| Fürth, Ludwigshafen uſw., wo noch die Phipps, ein Mitglied des Carnegieſtahltruſtes, lains mit den Bureupenexralah: n Airakiie k 
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ten ſich um den beſcheidenen Lohn für F 
alte Schlachtſtener beſleht, haben fich zehn u .. hat, wie gemeldet, Botha 100 000 Doll. zur va * 
vorwißige Leute gefunden, die der Meinung ſibre Arbeit und Sorgen betrogen jeben | Verfügung geſtellt. Er bemerkte dabei, er geſtellt. Sollte das doch der Aufruf bewirkt 
waren, daß ſofortige Hilfe dadurch zuf und nun einen wirkſamen Schutz gegen hoffe, daß alle Streitigkeiten begraben feien, | Haben? 
| schaffen fei daß die Fleiſchſteuern, die eine ausländische Konkurrenz verlangen: rückſichts⸗ Er wülnf 5 Das Befinden Lord Salisburys 
. & 2 : g ſche, daß das Geld durch Botha, e 5 
} Verlhenerung des Fleiſches für den be⸗ los, egoiſtiſch, brutal und bornirt. Dieſe] Delarey und durch eine noch zu beſtimmende hat ſich nach einem Wolffſchen Telegramm 
treffenden Ort bedingen, abgeſchafft oder Vebelſchen Beleidigungen fallen in vollem] Perſönlichkeit verwaltet werden ſolle. Bei aus Luzern jo gebeſſert, daß man in ſeiner 
— lerkraſt zu ſetzen wären. Man hätte Umfange auf ihn und feine Partei zurück. der Annahme erklärte Botha, er zögere nicht Umgebung glaubt, er werde bald wieder 
nun meinen ſollen, daß die ge Stadt⸗ Und wenn die Sozialdemokratie im Bewußt⸗ zu verſichern, daß das Geld lediglich zu] Ausfahrten unternehmen können. 5 
enen inte Fleiſch⸗ ſein der Nothlage des Bauernſlandes nicht wohlthätigen Zwecken verwendet werden] Der liberale Abgeordnete Sir William 
1 erariffen Hätten en 1 t Wo ac ide eee 3 hehe würde und = keinem Falle in gegen Eng- Allan hat in einer Wählerverſammlung unter 
dieſer Antrag auf der Tagesordnung ge»|Sauern beit, jo zeigt dies die Abficht, einen a 1 Se ee de are 0 . NEL 7 1 wer 5 
ftanden hat, iſt er überall abgelehnt worden. | > — 1 zu, vernichten, der noch Wortes. Mein einziger Plan iſt jetzt, das welches die denkb ſchär V heil } 
j „Auf dem ſozialdemokratiſchen eevolntfandee e, Damm gegen Unglück meiner Landsleute zu lindern.“ Auf] darſtellt. Er Auger I del Ersorberniſſe 
Münchener Parteitage bemerkte der 5 bee bewähren WER bewährt hat eine Mittheilung von Phipps au das Kolo⸗ für die Schlagfertigkeit eines Kriegsſchiffes: 
ee boden des: In Oeſterreich⸗Ungarn gehen die Aus⸗ ſchuſſes and Rate dsden ata fehlen kebe des en beiiiſchen ö 
f „Aus den Eingaben der landwirthſchaftlichen gleichsverhandlungen zwiſchen den Miniſtern legung vorſchlägt, erklärte Chamberlain feine gänzlich. Sämmtliche Schiffe hätten vers 1 
ene a d fen na . 3 * 775 ee ash 9 ae 415 1 e ee S 
N 8 Ane 1 18 da 5 . K e i, werde er einen Eugläuder a as vielgelobte Panzerſchi errible e 
en Forderungen die chriſtlichen Vereine die föſterreſchiſchen Abgeordnetenhanſe unüber⸗ drittes Mitglied ernennen. Die Gabe würde 6 
uverſchämtheiten des Bundes der Land- windlichen Schwierigkeiten. 


Sir William athmete erleichtert auf, unn ſchlafen, beunruhigt durch wirre Träume, in 
er Burghauſen auf falſcher Fährte und ſeines welchen die Geſtalten ſeiner todten Braut, 


feiner letzten Rückkehr ans China ſtatt der 
vorgeſchriebenen 20 Knoten in der Stunde 
— unmiunapamuunseaune ] 
nahende Alter ſich an. Aber indem Burg⸗ 
hauſen dies denkt, muß er unwillkürlich 
lächeln: Noch pulſt das Blut friſch durch 7 
feine Adern und feine ſehnigen Glieder 9 
ſtrotzen von Kraft. Es gefällt ihm hier — * 
als freier Mann darf er ſein Zelt aufſchla⸗ 
gen, wo es ihm beliebt. Aehnlich ſchon hat 
er ſolch uubezwingliches Sehnen nach einem a 
Heim ſchon einmal empfunden — vor Jahren, 7 
als er ſich und ſeinem „Glück“ für Lebens⸗ u 
zeit am Neckarſtrande daſſelbe zu gründen 8 
gehofft — damals — damals — Gerhard 
ſenfzte tief — vorbei für immer! Seit dem 
Tode Agathens zog ihn nichts nach Deutſch⸗ 
land zurück. 

Reinhold von Ellingen hatte fein Vater 
erbe verkauft, einen Theil des Jahres wohnte 
er mit feiner jungen Frau auf Schloß Burg⸗ 
hanſen, einen Theil verbrachten fie anf 
Reiſen in Bädern und beſuchten Sommer⸗ 
friſchen, für die übrige Hälfte nahmen ſie in 3 
Miinchen ihren ſtändigen Wohuſitz. 3 

Die Eltern reſp. Schwiegereltern waren Zu 
mit dem koſtſpieligen Nomadeuleben des 
jungen Paares keineswegs einverſtanden; es 
hatte ſchon arge Zerwürſniſſe gegeben; doch 
die Liebe zu ihrem einzigen Kinde führte 
noch immer wieder einen Ausgleich herbei. 
Die kleine blonde Fanuy hatte in den erſten 
Jahren ihrer Ehe unter Reinholds herriſchen 
Launen ſchwer zu leiden gehabt, allmählich 


viel mehr die Sympathie der Engländer für 


e (Maypru verboten) Lieblings ſchweres Geheimniß nicht bedroht] der Baronin Rubinski und — Miß Eckwarts 
79. Fortſetzung. ſah. Gewandt leitete er die Unterhaltung bunt durcheinander gaukelten. Der letzte 
ge einmal in der Halle auf und über auf ein anderes Thema, doch fein Gaſt Theil der Unterhaltung mit Sir Wardon 
22 Ye on nubem, ſtrich mit feinem | blieb hinfort zerſtreut und einſilbig. Beide trug daran ſchuld; er konnte nie der ſchönen 
E feinen Plah' — — und Augen, nahm daun trennten ſich nun auch bald — es war ohne=| Fran gedenken, ohne ein Gefühl ſchmerzlicher 
11 ſchwankend E. er und ſagte, bemüht, feiner | Hin etwas ſpäter geworden, als ſonſt der Haus⸗[Entrüſtung. Ihre liebloſe Härte gegen die 
En en 55 Feſtigkeit zu geben: herr fein Nachtlager aufzuſuchen pflegte. unglückliche Schweſter hatte der Arme knie 
„Verzeihung, Sir! 8 „Noch fällt mir ein —“ ſagte der Baronet; verwinden können, fie war mit die Veran⸗ 
Der Baronet, aufs äußerſte betroffen fals er und fein Gaſt zur Gute Nacht ſichſlaſſung geweſen, welche ſeine arme Maria 
durch die ſichtliche Aufregung feines Gaſtes, die Hände ſchüttelten — „Sie zu bitten; zur Verzweiflung und in den Tod getrieben. 
bedurfte ebenfalls weniger Augenblicke, fihlihenrer Sir, laſſen Sie die Abſicht, in Das auch ihm bekaunte tragiſche Schickſal 
3 beherrſchen. Hatte der deutſche Gelehrte unſerm ſchönen, grünen England ſich anzu⸗ der ſtolzen Frau erſchien Gerhard gewiſſer⸗ 
55 Irüher gekannt? Er mußte jofort|fiedeln, ſich nicht leid werden, bleiben Sie] maßen als eine Vergeltung, ja, als eine Art 
N 1 erlangen. Seine Uurnhe unter] der Unſere!“ Sühne für die an feinem verlorenen Lieb be— 
lächelnd bin en Ton verbergend, warf er „Wir ſprechen morgen ausführlicher | gangene Sünde. e 
„Ja, wiſſen Sie darüber, Sir Wardon —“ gelobte Burg⸗ Maria — Mary. 5 * 
| haufen, daß Sie ee Herr von Burg-|baufen; raſch ſolgte er dann dem voran-] Die gleichen Namen, die merkwürdige 
ö Wen, n OH wer die le gemacht ſchreitenden John in das für ihn bereitete äußere Aehnlichkeit der Geſtallen — der 
meiner lieben Mary gleich P Dame iſt, die Zimmer, nicht ahnend, wie dem feinen ſchräg⸗ wunderbare Augenaufſchlag — er mußte um 
0 Ein trüber, faſt feindſeliger über, hinter der Thür, an welchem er vor⸗ jeden Preis noch einmal in die tiefen, dunklen 
um Gerhards Mi 15 15 gan Zug legte ſich über mußte, ein junges Menſchenherz ſchlug Mädchenangen blicken. 
ee unn in verzehrender Sehuſucht — in Schmerz, Von einer uuruhig⸗ſehuſüchtigen Empfin⸗ 
| „Eine Baronin Rubinski —“ verſetzte er Wonne, Verzweiflung und — Reue! dung durchſtrömt, verläßt Gerhard trotz der 
kurz — es ſchien ihm ſchwer zu werden, den Ja, zum evjtenmal, während Maria, der noch frühen Morgenſtunde ſein Lager, macht 
Namen auszuſprechen. „Es find —* fügte] Flut wechſelnder Empfindung faſt erliegend, ſchnell Toilette, tritt dann eiligſt aus Fenſter 
5 wie erklärend, mit gepreßter Stimmeſſam Fenſter lauſchend vernahm, wie Gerhard fund ſchaut ſinnend hinaus in die ſtrahlende, 
welche — „keine freundlichen Erinnerungen, ihr ſeine Liebe bewahrt — und noch bis zur] blühende Pracht des heiteren Sommermorgens. 
Dan tine an die Perſon der genannten Stunde trauerte über die vermeint todte] Die lichtübergoſſene Landſchaft übt auf ihn 
ne knüpfen. Sie ift ſchön, aber hoch⸗ Brant — weinte fie Thränen der Rene über] den gleichen anziehenden Reiz wie am Abend 


F fahrend, jtolz bis zur Grauſamkeit; i offe, ihr vergeblich gebrachtes Opfer, das, ſtattſ zuvor im poeſtedurchtränkten Zauber ſüßer verwandelte ihre glühende Liebe ſich in Gleiche 4 
Miß Eckwarts Aehnlichkeit mit — 8 dem . n Rn feiedlch Gli zu Abendſtille. ber gedenkt feines geſtern giltigkeit; fie gewöhnte ſich nicht allein daran, 
ö milthigen Frau erſtreckt ſich uur auf die gewinnen, ihn zum ruheloſen Wanderer ge⸗ flüchtig kundgegebenen Enlſchluſſes, in dieſer ihren Gatten ſeine „eigenen Wege“ wandeln 2 
äußere Erſcheinung!“ macht hatte. Gegend ſeinen bleibenden Aufenthalt zu zu ſehen, ſondern fie fing ſelbſt an, an ihrem 2 
| „Unbedingt, mein beſter Sir, unbedingt. Die erſten Sonnenſtrahlen übergoſſen mitnehmen. Es iſt ihm wirklich damit ernſt.] wechſelvollen, aufregenden Leben Geſchmack 0 
j Die genannten Charaktereigenſchaften beſitzt einem goldenen Lichtſtrom die grünen Hügel, Warum fol er auch dem Verlangen nach zu finden; gegenwärtig gehörte die Baronin 


mein Töchterchen Gott ſei Dank nicht“, be⸗ während im Thale tiefe Schatten lagerten, ſtillem Ausruhen nicht nachgeben? Vielleicht 


Ellingen — die zarte F i i 
eilte ſich Sir William zu verſichern. als Gerhard erwachte. Er halte ſchlecht ge⸗Jkündet in dem unabweislichen Bedürfniß das a eee 


üppigen Schönheit entwickelt — zu den meiſt 
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zur 
niſten und 900 Maſchinenhilfsarbeiter. 


leider nur im Auslande. 


noch ein „fauler Plunder“. 


Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte iſt 
nach der 


am Mittwoch von Petersburg 
Mandſchurei abgereiſt. 


Das ſerbiſche Königspaar wird Mitte 
Oktober die Reiſe nach Rußland autreten. 
König Alexander beabſichtigt alsdann ſeine 
Da es 
bier nicht gilt, auch eine Kaiſerin zu be⸗ 
grüßen, ſo ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ wäre 
es nicht von Nöthen, daß die Königin Draga 
den König begleite. Die nächſte Folge dieſes 
N der Beſuch 
bei dem auf ungariſchem Boden befindlichen 


Aufwartung in Wien zu machen. 


Wiener Beſuches wäre dann 


Grab ſeines Vaters Milan. 


5 Nach Meldungen aus Mazedonien, 
die aus Sofia eingegaugen ſind, iſt die auf⸗ 


ſtändiſche Bewegung dort im Zunehmen be⸗ 
griffen. An den Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 


anlagen wurden vielfach Verwüſtungen an⸗ 


gerichtet. — Aus dem Saudſchak Novibazar 
drangen Albanejen in das Kopaonik⸗ 
gebirge in Serbien und griffen drei Stunden 
von der türkiſchen Grenze ſerbiſche Fuhrleute 
an, deren Ochſen und Wagen fie raubten. 
Zwei der Fuhrleute wurden getödtet, drei 
als Gefangene fortgeführt. Als die Greuz⸗ 
wächter erſchienen, entflohen die Räuber. 

In dem Stande der Cholera⸗-Epidemie 
in Egypten iſt eine allgemeine Beſſerung 
feſtgeſtelit worden. Die Zahl der Krank⸗ 
heitsfälle ſowie die Heftigkeit der Kraukheit 
haben abgenommen. — Amtlichen Angaben 
nach kommen in Port Arthur, Chaba⸗ 
rowsk, Nikolsk, Nikolajewsk und Blagoweſt⸗ 
ſchensk noch vereinzelte Cholerafälle vor. 
Ferner erkrankten zwei Perſonen auf einem 
Amurdampfer und zwei auf der Trausbaikal⸗ 
bahn. Sonſt waren im Küſtengebiet des 
Amur keine Erkrankungen zu verzeichnen; 
das ärztliche Perſonal wird daher allmählich 
aus den Gegenden, wohin es abkommandirt 
war, zurückgezogen. — In Odeſſa er⸗ 
krankten vom 14. bis 19. September zehn 
Perſouen unter pe ſtverdächtigen Symptomen. 
Vier von ihnen ftarben. 

Das Befinden des Präſidenten 
Rooſevelt iſt derart, daß bei ſeiner 
kräftigen Natur die Hoffnung auf baldige 
völlige Wiederherſtellung begründet iſt. 
Nach Telegrammen aus Waſhington iſt dem 
Präſidenten die Reiſe gut bekommen. Alle 
Aerzte hatten am Mittwoch Abend das 
Haus, in welchem der Präſident ſich befindet, 
um ½10 Uhr verlaſſen, nur Doktor Lung 
kehrte um 10 Uhr zu einem letzten Beſuch 
vor der Nacht zurück. Der Privatſekretär 
SDSL 
gefeierten, vielbewunderten, tonangebenden 
Welt⸗ und Modedamen der „Geſellſchaft“. 

Zwiſchen Gerhard von Burghauſen und 
feinen jungen Verwandten hatte leder per⸗ 
ſönliche wie ſchriftliche Verkehr aufgehört. 
Der ernſte Gelehrte, welcher nach dem harten 
Schickſalsſchlage, der ihn bis ins innerſte 
Mark getroffen, nur ſeinen Studien lebte, 
deſſen gereifte und geklärte Lebensanſchau⸗ 
ungen denen ſeines Neffen ganz entgegen⸗ 
geſetzt liefen, fand weder mit dem ihm läugſt 
innerlich entfremdeten Reinhold noch mit der 
leichtlebigen Fanny einen geiſtigen Berüh⸗ 
rungspunkt, der ihn hätte veranlaſſen können, 
dem Paare ſein verwandtſchaftliches Jutereſſe 
zu erhalten. Natürlich iſt es auch den beiden 
Leutchen gleichgiltig, wo er ſich aufhält, ob 
in Mexiko, Egypten, Indien oder irgendwo 
in Europa. — — 

Gerhard fährt, leicht aufſeufzend, mit der 
Haud über ſeine Stirn; er wird es ſich 
plötzlich bewußt, wie einſam und allein er 
im Leben ſteht. Freunde in der Gelehrten⸗ 
welt beſitzt er allerdings genug, auch in 
Eugland! Erſt jüngſt lerute er verſchiedene 
prächtige Menſchen kennen, ſodaß ſchon in 
London der Gedanke in ihm auftauchte, auf 
der meerumfloſſeuen Inſel feinen Wohuſitz 
aufzuſchlagen und vollends, ſeit er den ihm vor 
allem ſympathiſchen greiſen Sir Wardon — 

Burghanſen unterbrach ſeinen Gedankeu⸗ 
gang; von einer ganz eigenen Empfindung 
durchzuckt, tritt er raſch ein paar Schritte 
vom Senfter zurück, um die lichte Mädchen⸗ 
geſtalt, die eben in einem der ſauberen 
Gartenwege aufgetaucht, zu beobachten. Sie 
hat ihr belles Morgenkleid leicht geſchürzt, 
damit der Saum nicht naß wird, wenn ſie 
auf deu thaufeuchten Raſen tritt, um von den 
herrlich blühenden Remontanroſen die ſchönſten 
abzuſchnelden und in einem zierlichen Binſen⸗ 
körbchen, das ſie am Arme trägt, zu ſammeln. 

(Schluß folgt.) 


nur 8 -9 Kuoten zurücklegen konnte. An 
techniſchem Perſonal fehlten der Kriegsflotte 
t 14000 Feuerleute, 2000 Maſchi⸗ 
Daß 
die Ausrüſtung an Marineſoldaten für den 
Kriegsfall um etwa 33 Proz. zu ſchwach ſei, 
wiſſe man ſeit Jahren, ohne daß die Ad⸗ 
miralität etwas dagegen thue, dagegen kenne 
man die Rückſtändigkeit der britiſchen Flotte 
in der Ausrüſtung mit Schnellfeuerkanonen 
Ju Wahrheit ſei 
die ganze fo ſtolze englifche Kriegsflotte nur 


lich geneigt, die Chartered⸗Compauy abzu⸗ 


Cortellyon erklärte, der Präſident ruhe be⸗ 
haglich, man nehme an, daß die lokale Eut⸗ 
zündung in einer Woche oder zehn Tagen 
vorüber ſein werde. 

Eine amtliche Korruption von ſolchem 
Umfange, daß ſie ſelbſt in den Vereinig⸗ 
ten Staaten Aufſehen erregte, iſt in 
der künftigen Weltausſtellungsſtadt St. Louis 


jeder Staalsmann würdigen müſſe. 


Beſtechungsgeldern bei Gewährung ſtädtiſcher 
Konzeſſionen verhaften laſſen. Die Neunzehn 
beherrſchten die Abſtimmung des Stadtraths 
in allen Fällen. Sie hatten ſich, wie die 
„Poſt“ mittheilt, nach Art echter Spitzbuben 
unter Anrufung Gottes bei Todesſtrafe (!) 
gegenſeitig verpflichtet, ihre Gannereien ges 


werde. 


daß dank den Bemühungen der Leiter 


hatte ihnen 150 000 Dollars dafür bezahlt. 
Bei der Submiſſion der ſtädtiſchen Beleuch⸗ 
tung ſchlugen fie 47000 Dollars für ſich her⸗ 
aus. Für dieſe beiden Fälle hat das Gericht 
das Beweismaterial zur Stelle. Es wird 
daher als ſicher augenommen, daß die 19 
Verſchworeuen alle ſeit ihrem Amtsantritt 
gewährten ſtädtiſchen Konzeſſionen auf dieſe 
Weife verſchachert haben. Man hat in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß ihre Verſchwörung 
gleich nach ihrer Erwählung zu ſtande kam. 
Parteiunterſchiede ſpielten bei ſolcher Korrup⸗ 
tion niemals eine Rolle. Von den neunzehn 
Stadlvätern waren elf von den Republikanerg 
und acht vou den Demokraten erwählt 
worden. Leider befinden ſich unter ihnen 
auch nenn Deutſche. Die Verhafteten haben 
mächtige Freunde, und da ſie auch viel Geld 
haben, jo wird es zu langwierigen Prozeſſen 
kommen. Die Polizei will erfahren haben, 
daß Helfershelfer und Mitwiſſer der Auge⸗ 
klagten das Leben des muthigen Staatsan⸗ 
walts, der die Verbrechen aufzudecken wagte, 
bedrohten. — Hoffentlich gelingt es derarti⸗ 
gen „Ehrenmäunern“ nicht, ſich auch in das 
Komitee für die Weltansftellung in St. Lonis, 
die bekanntlich im Jahre 1904 ſtattfinden 
ſoll, einzuſchleichen, ſonſt dürften böſe Er⸗ 
fahrungen ſchwerlich ausbleiben. 

Die Chartered⸗Company will Rhodeſien 
der engliſchen Regierung überlaſſen. Wie 
der „Daily Expreß“ erfährt, hängt Beits 
Anweſenheit in Südafrika mit dem Projekt 
zuſammen, das von der Chartered⸗Compauy 
verwaltete 750000 Qnadratmeilen umfaſſende 
Gebiet Rhodeſien der britiſchen Regierung 
gegen eine entſprechende Entſchädigung abs 
zutreten. Die britiſche Regierung ſei angeb⸗ 


— Die Bürgerſchaft in Bremen 


trag an, den Seuat zu erſuchen, durch ſeinen 
Bundesrathsbevollmächtigten unverzüglich zu 
beantragen augeſichts der ſtetig ſteigenden 


— Ebenſo nahm die Bürgerſchaft von Ham⸗ 


einen Autrag au, den Senat zu erſuchen, 
Maßregeln zur Aufhebung der Grenzſperre 
für Schlachtvieh zu treffen. 

— Ein Parteitag der bayeriſchen Zen⸗ 
trumspartei wird am Montag, 29. Dezember, 
in München abgehalten werden. Nach dem 
„Bayer. Kur.“ liegt die Hauptaufgabe dieſes 
Parteitags in der Vorbereitung zu den 
nächſten Reichstagswahlen. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wird der 
erſte Kongreß deutſcher Agenten hierſelbſt 
am 26., 27. und 28. Oktober zu ſeinen 
Verhandlungen zuſammentreten. Der vom 
geſchäftsführenden Ausſchuß an die Handels- 
agenten Deutſchlands erlaſſene Aufruf zum 
Zuſammenſchluß iſt in allen Gauen des 
deutſchen Reiches mit Freuden begrüßt worden. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Truppentransportdampfer „Piſa“ 24. Sep⸗ 
tember an Suez, am 25. September ab. 

— Der Stand der Kartoffeln, des 
Klees, der Luzerne und der Wieſen war 
nach den Ermittelungen des Statiſtiſchen 
Amts um die Mitte des Monats Septembers 
im Vergleich mit dem Auguſt, wobei Nr. 1 
ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel bedeutet, 
im Durchſchnitt des deutſchen Reiches: Kar⸗ 
toffeln 2,7 (2,5), Klee 2,3 (2,5), Luzerne 2,6 
(2,7), Wieſen 2,5 (2,4). 

Kaſſel, 23. Sept. Die 55. Hauptver⸗ 
ſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins wurde 
geſteru durch eine Begrüßungsverſammlung 
eingeleitet. Der von Pfarrer 
Leipzig erſtattete Geſchäftsbericht weiſt in 
ſeinem allgemeinen Theile die in den öſter⸗ 
reich⸗ungariſchen Delegationen gegen die 
„Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung“ und den Guſtav 
Adolf⸗Verein erhobenen Vorwürfe und die 
Behauptung zurück, daß der Verein in ſeiner 
Thätigkeit nationale und religiöſe Ziele mit⸗ 
einander verquicke. Inbezug auf den äußeren 
Beſtand des Vereins wird folgendes mitge⸗ 
theilt: Die Zahl der Zweigvereine ſtieg von 
1926 auf 1930, die der Frauenvereine von 
604 auf 614. Der Bericht beklagt das 


finden. 

Nach einer Pekinger Meldung des 
Reuterſchen Bureaus traf Vizekönig Tſeng 
mit zwei Bataillonen Shanſi⸗Garde außer⸗ 
halb der Mauern von Tſcheugtufu auf die 
Boxer und ſchlug fie. Das chineſiſche Aus⸗ 
wärtige Amt erklärt, dies militäriſche Vor⸗ 
gehen gegen die Rebellen ſtoße auf keinen 
ernsten Widerſtand. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 25. September 1902. 
— Oberbürgermeiſter Kirſchner wird 
Ende dieſer Woche von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
kehren, um am 29. d. Mts. ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte wieder zu übernehmen. 
— Ju der Stadtverorduetenverſammlung 
wurde heute ein Schreiben verleſen, worin 


S ath Kauffmaun auf den zweiten] Fehlen von Studentenvereinen und giebt die 
Bürde ebenen Le Verse Die Ver⸗ Geſaumteinnahmen auf 2479107 Mk. gegen 
ſammung beſchloß, zur Vorbereitung der 2 170358 Mk. im Vorjahre an. Die Ver⸗ 
Neuwahl einen Ansſchuß von fünfzehn Per⸗fügungen der deutſchen Vereine betrugen 
ſouen einzuſetzen. 1613274 Mk., die der ausländiſchen in 


— Dem Schuhwaarenfabrikauten, köuig⸗ 
lichen Hoflieferanten Reinhard Eſſer in Berlin, 
iſt der Charakter als Kommiſſiousrath ver⸗ 
liehen worden. 

— Geh. Rath Wilhelm Oechelhäuſer, der 
frühere untionalliberale Reichstagsabg. und 


Italien, Rumänien, Schweden, Ungarn, der 
Schweiz und den Niederlanden 1645 622 
Mark. Der Zentralvorſtand konnte über 
92287 Mk. als freiwillige Gaben verfügen, 
ſodaß insgeſammt 1737909 Mk. zur Ver⸗ 
theilung gelangten gegen 1637882 Mk. im 


Schriflſteller ſowie Leiter großer induſtrieller[ Vorjahre. Das Geſammtvermögen des 
Etabliſſements, iſt heute Vormittag nach Guſtav Adolf⸗Vereiuns beläuft ſich auf 


5374968 Mk. An Legaten und Stiftungen 
fielen ihm und den Einzelvereinen insge⸗ 
ſammt 150788 Mk. gegen 259 214 Mark im 
Vorjahre zu. An Kirchen und Bethäuſern 
weihte der Verein im letzlen Jahre 56 ein, 
darunter 8 in Rheinland⸗Weſtfalen, 5 in 
Schleſien, 5 in Weſtpreußen, 2 in Poſen, 1 
in der Provinz Sachſen, 3 in Elſaß⸗Lolh⸗ 
ringen, 5 in Bayern, 2 in Baden, 2 in 
Württemberg, 11 in Böhmen und Mähren 
und ferner 8 in Galizien, Kroatien, Slavonien, 
der Schweiz, Italien und Argentinien. Zu 
33 Kirchen, bezw. Bethäuſer wurde der 
Grundſtein gelegt, darunter 5 in Böhmen. 
Außerdem wurden 9 Schulen bezogen. 32 
Gemeinden konuten aus der Pflege des 
Vereins entlaffen werden. Die Zahl der 
Unterſtützungsgeſuche iſt von 1311 auf 2042 
geſtiegen. 
24. Sept. Der Kaiſer ließ dem Guſtav 
Adolf⸗Kongreß durch den Chef des Zivil⸗ 
kabinets v. Lucauus folgendes Antworttele⸗ 
gramm zugehen: Der Kaiſer und König 
laſſen für den freundlichen Gruß herzlich 


zweitägigen Krankeulager an Lungeneutzün⸗ 
dung anf feiner Beſitzung in Nieder⸗Walluf 
im Alter von 52 Jahren verſtorben. 

— Der freikonſervative Landtagsabg, 
Oberregierungsrath v. Tzſchoppe in Potsdam 
hat nach der „Poſt“ ſein Mandat zum Ab⸗ 
georduetenhauſe für Uelzen niedergelegt. 
Abg. v. Tzſchoppe vertrat dieſen Wahlkreis 
ſeit 1890. Er ſteht erſt im Alter von 46 
Jahren. 7 

— Aus Aulaß des hundertjährigen Jubi⸗ 
biläums der Königshütte erfolgte Mittwoch 
Nachmittag der Abſtich des neuen Hochofeus 
„Pommer⸗Eſche“. Am Abend fand die Ber 
grüßung und Bewirthung zahlreicher Ehren: 
gäſte, unter deuen Oberpräſident Fürſt von 
Hatzſeld⸗Trachenberg und der Regierungs— 
präſident Holtz ſich befanden, im Hüttenwerk 
ſtatt. Daun wurde von 10000 Perſonen ein 
Fackelzug dargebracht. Dounerſtag Vormittag 
fand in Gegenwart der Ehrengäſte ein Feſt⸗ 
akt ſtatt. In Erwiderung auf eine Anſprache 
des Generaldirektor Junghann hielt Handels- 
miniſter Möller, der am Donuerſtag in 


Königshülte eingetroffen war, eine Rede, in 
der er die Glückwünſche der königlichen 
Staatsregierung zum Ausdruck brachte. Aus⸗ 
gehend von der Geſchichte der Königs⸗ und 
Laurahütte, gedachte Redner des Aufblüheus 
der geſamumten deutſchen Induſtrie und ihrer 
hohen Bedeutung für das Vaterland, die 
Er ſei 


enthüllt worden. Die Staatsanwaltſchaft überzeugt, daß der Vorredner Unrecht habe, f 
hat 19 Stadträthe wegen Annahme von der von gewiſſen ſchweren Wetterwolken ge⸗ 


ſprochen, die am Himmel ſtänden und die 
Fortentwickelung der Induſtrie zu bedrohen 
ſchienen; er glaube vielmehr, daß ein Aus⸗ 
gleich der widerſtrebenden Jutereſſen eintreten 
Nachdem Reduer im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Ausführungen noch hervorgehoben, 
der 


heim zu halten. Eine Geſellſchaft, welcher] Königs⸗ und Laurahüttte die Lebenshaltung 
fie eine Straßenbahnkonzeſſion verſchafften, der Hüttenarbeiter ſich in den letzten Jahr⸗ 


zehnten erheblich gebeſſert habe, verkündete 
er die vom Kaiſer verliehenen Auszeichnungen. 
nahm 
geſtern Abend mit großer Mehrheit den Aus 


Fleiſchpreiſe das beſtehende Vieheinfuhrverbot 
für die geſammte Reichsgrenze aufzuheben. 


burg geſtern Abend mit großer Mehrheit 


D. Hartung⸗ 


danken. Se. Majeſtät gedenken gern des 
großen Segens, der von der treuen Arbeit 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung für die bedrängten 
Gemeinden in der Zerſtreuung ausgeht und 
hoffen, daß die werbende Kraft der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Sache auch dazu beitragen werde, 
den dem Kaiſer am Herzen liegenden engeren 
Zuſammenſchluß der evangeliſchen Kirche zu 


ördern. 
Ausland. 

Wien, 24. Sept. Der Kaiſer beſuchte 
heute das Schützenfeſt und wurde vom Erz⸗ 
herzog Rainer und dem Statthalter em⸗ 
pfangen. Nach der Huldigungsauſprache des 
Statthalters und einer Erwiderung des 
Kaiſers nahm dieſer die Vorſtellung der 
Obmänner der einzelnen Schützenverbände 
entgegen, darunter die des Vorſtandes des 
dentjchen Piſtolenſchützenbundes, ſowie der 
Vertreter des deutſchen Schützenbundes, des 
Bundesvorſtandes Billipp und des Kom⸗ 
merzienraths Körting. Letzteren gegenüber 
bemerkte der Kaiſer, daß die deuntſchen 
Schützen wohl mehr Uebung mit dem Armee⸗ 
gewehre haben, und zollte den Erfolgen der 
deutſchen Schützen mit dem Armeegewehre, 
deſſen Vortrefflichkeit ſich gezeigt habe, hohe 
Anerkennung. 

Budapeſt, 24. September. Heute wurde 
hier die Geueralverſammlung des internatio- 
nalen Vereins der Gaſthofbeſitzer unter dem 
Vorſitz von Olto Hoyer-Aachen eröffnet. Im 
Namen der Regierung begrüßte die Verſamm⸗ 
lung Staatsſekretär von Szell, im Namen 
der Stadt der Oberbürgermeiſter Mareus. 
Nachdem der Geſchäftsbericht erſtattet war, 
ſprachen der Vorſitzende und der Syndikus 
des Vereins Badthe über die Regelung der 
Ruhezeit der Angeftellten. Beide führten 
aus, daß die jetzige Regelung den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht Rechnung trage. 
Es folgten weitere Referate. Der Syudikus 
des Vereins Badthe ſprach über unlautere 
Reklame im Gaſtwirthſchaftsgewerbe, über 
Ausſtellung von Zeugniſſen Heinrich⸗Berlin. 
Der Verein bewilligte ſodann 9500 Mark 
für wohlthätige Zwecke und wählte als Ort 
für die nächſte Geueralverſammlung Eiſenach. 


Die rumäniſchen Juden. 
„Die offiziöſe „Agence Havas“ meldet: Die frau⸗ 
zöſiſche Regierung hat die Note des amerikanuiſchen 
Staatsſekretärs Hay bezüglich der Lage der Juden 
in Rumänien noch nicht beantwortet. Obgleich es 
unmöglich iſt, gegenwärtig vorauszuſagen, welche 
Eutſcheidung der Miniſter des Aeußern Delcaſſs 
treffen wird, glaubt man in diplomatiſchen Kreiſen 
doch, daß der Miniſter Delcaſſe unter voller Alg. 
erken € der Staats- 


1 u . 
ſekretär Hay erfüllte, ſich nicht vollkommen den in 
der amerikaniſchen Note dargelegten Anſichten 
anſchließen wird. 

Einen Beitrag zu der weitgehenden Ausbentung 
der rumäniſchen Landbebölferung durch die Juden 
giebt auch der landwirthſchaftliche Sachverſtändige 
ür die Bonauſtagten in den „Mittheilungen der 
dentſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft“, indem er 
ſchreibt: „Die Schenken befanden ſich ehedem faſt 
ausſchließlich in den Händen von Juden, welche 
gleichzeitig Wucher trieben, einen kleinen Laden 
beſaßen und allerlei Geſchäfte machten. Durch 
dieſe Juden wurde die moldauiſche Landbevölke⸗ 
rung ſehr ausgebeutet. Um den Durſt der Trinker 
noch zu ſteigern, verabreichten die Schantwirthe 
mit Vitriol vermiſchten Schnaps. Geld liehen ſie 
nur denjenigen, welche in ihren Schenken fleißig 
tranken. Um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, 
wurde den Juden im Jahre 1885 das Halten der 
Dorfſchenken unterſagt; durch Vorſchieben von 
Strohmännern wird dieſes Verbot aber vielfach 
umgangen; dennoch ſoll es bereits recht ſegens⸗ 
reiche Folgen gezeitigt haben.“ 
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Brovinzialuachricten. 

t Eulm, 25. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Laudrath Hoene iſt vom 23. d. Mts. bis zum 3. 
u. Mts. beurlaubt. Die Vertretung iſt den Herren 
Kreisdeputirter Oekonomierath Peterſen ⸗Wrotz⸗ 
lawken und Kreisſekretär Wiedenhöft übertragen. 
— Ganz bedeutende Koſten verurſacht die Baum⸗ 
pflanzung an den Kreischauſſeeen. Allein zur Ex⸗ 
gänzung der eingegangenen Bäume werden in 
dieſem Herbſt 1065 verſchulte Bäume gebraucht. — 
Nachdem der Ban der Forts bei Ribenz, Nalenz 
und Watterowo beendigt, wird mit dem Bau von 
zwei weiteren Forts begonnen. Die Bauarbeiten 
ſind der Firma Soppart in Thorn übertragen. 
nac ae vo ene wird von Plutowo 

elmsan angelegt. 
25 , Marienburg, 25. September. (Die 1. Jahres ⸗ 
verſammlung des Provinzialverbandes des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen 
hilfe in Weſtpreußen) nahm ihren Aufang mit 
einem chriſtlichen Familienabend im großen Saale 
des Geſellſchaftshauſes. Bis auf den letzten Platz 
war der geräumige Saal, der wohl an 1000 Per⸗ 
ſonen faßt, gefüllt. Herr Pfarrer Schmöckel⸗ 
Zeyer hielt einen Vortrag über die „Frauenhilfe 
auf dem Lande“, in welchem er Einfachheit und 
Natürlichkeit empfahl, ſowie den Zuſammenſchluß 
mehrerer Fraueuhilfen zu Kreisverbänden, da 
durch gegenſeitigen Austauſch der Erfahrungen 
und Einrichtungen das Leben in den einzelnen 
Frauenhilfen ſtets friſch erhalten würde. Herr 
Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor Braun, Berlin 
ſprach über „Die Frauenhilfe in der Stadt“. An eine 
zelnen aus der Arbeit der Berliner Stadtmiſſion 
herausgegriffenen Bildern gab er einen tiefen Ein⸗ 
blick in das unermüdliche, ſich ſelbſtverleugnende 
Liebeswirken der zahlreichen Franeuhilfen und 
Frauenvereine der Reichshauptſtadt. Die Schluß⸗ 
andacht hielt Generalſuperintendent D. Döblin⸗ 
Danzig. Eine Kollekte für die Berliner Stadt⸗ 
miſſton ergab den ſchönen Betrag von 200 Mk. 
— Uuter lebhafter Betheiligung der Frauenwelt 
wurden die Verhandlungen des 25. September 
mit einer geſchloſſenen Konferenz der weſtpreußi⸗ 
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chen Frauenhilfe im nenen Saale des Geſell⸗ 
chaftshauſes vormittags 9 Uhr vom Vorſitzenden 
Herrn Generalſuperintendent D. Döblin-Danzig 
eröffnet. Derſelbe begründete in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache, warum der ſchon 14 Jahre in unſrer 
Provinz beſtehende evangel.⸗kirchl. Hilfsverein und 
die gleichfalls ſchon mehrere Jahre beſtehende 
Frauenhilfe“ erſt jetzt zum erſtenmale eine 
Jahresverſammlung abhalten. Der evangel-Eirchl. 
Hilfsverein wollte erſt einmal in ſtiller, treuer 
Arbeit ſich legitimiren, ehe er Feſte feiern wollte. 
Mit der Franenhilfe ſei es gegangen, wie es mit 
einem Steruhimmel zu ſein pflegt. Erſt erſcheint 
ein einzelner Stern, und daun bedeckt ſich bald 
der ganze Himmel mit Sternen. Erſt waren es 
nur einzelne Sterne und blieben es auch bis zum 
vorigen Jahre nur 5, dann aber iſt es rapide ge⸗ 
wachſen, ſodaß wir heute nach einem Jahre 53 
„Frauenhilfen“ mit 3757 Mitgliedern haben. Bei 
dem ſchnellen Auſblühen der Frauenhilfe habe ſich 
unn auch das Bedſtrfuiß herausgeſtellt, fie zu 
organifiven. Dazu ſeien die Damen jo zahlreich 
aus der Provinz erſchienen, dazu heiße er fie Hera 
lich willkommen, dazu möge die Verſammlung 
einen geſegueten Verlauf nehmen! Nach einem 
Referat des Herrn Paſtor Cremer⸗Potsdam treten 
die über 100 erſchienenen Deputirten zu einem 
Provinzialverbaude der Frauenhilfe des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins in der Provinz 
Weſtpreußen zuſammen. An J. M. die Kaiſerin 
wurde ein Huldigunastelegramm abgeſandt. — 
Die weſtpreußiſche Frauenhilfe hat den Zweck, die 
Sebestbütigkeit der evangelischen Frauen und 

robing Wee den evangeliſchen Gemeinden der 
firen, zur thätigen An zu pflegen und zu organi⸗ 


an dieſem Werke anoeiluahue ihrer Mitglieder 


nahme neuer Aufgaben au Yo Be Die Zuanarii- 


= — dern. Jusbeſondere 
widmet ſie ſich der Samımlunı Fr € 
weiblichen Gemeindeglieder; een 


Armen⸗ und Krankenpflege; der 
Gemeindeſchweſtern und anderen lung bon 
der Errichtung und Unterhaltung von Kleinkinder⸗ 
ſchulen; der Erbauung und Unterhaltung von 
Gemeinde⸗, ranken⸗ und Siechenhäuſern; der Er⸗ 
rettung und Bewahrung koufeſſionell oder ſittlich 
Gefährdeter; der Sammlung und Erziehung der 
Jugend; der Verbreitung chriſtlicher Schriften; 
ähnlichen in das Gebiet der evangeliſchen Liebes⸗ 
arbeit fallenden Aufgaben. 


Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Der 
Saiterbejuch in Laugfuhr wird am 3. Oktober 
abends 9 Uhr erwartet. Ob die Kaiſerin ihren 
boden Venta hierher begleiten wird, iſt noch 
Oberprüssbeute⸗ „Zum Befinden des Herrn 
849 75 285 v Goßler ſchreibt die „Danziger 
Ste: 8 2 eſorgniß, mit welcher das Be⸗ 
uden, beö_ Herrn Ober- Präſtdenten v. Goßler 


ſchon ſeit längerer Zeit feine Umgebung erfüllt 
w ä ch ſt mit jedem Tag u ſich 
leider der Ueberzeugung nicht mehr verſchließen, 
daß das Leben dieſes um unſere Heimatprovinz jo 
beſonders verdienten Mannes eruſthaft bedroht iſt. 
Nach dem überaus ſorgenvollen Verlaufe der letzten 
Nacht muß man auf das ſchlimmſte gefaßt ſein. 
— Eine jähe Todesnachricht, die nicht verfehlen 
wird, in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt und 
über deren Grenzen hinaus größte Theilnahme zu 
erwecken, durcheilte heute Vormittag unſere Stadt. 
Der Rheder und Stadlverordnete Paul Ed. Berentz, 
ein in hieſigen Geſchäftskreiſen überaus bekaunter 
und beliebter Kaufmann, iſt heute Morgen 8 ¼ 

be in dem blübenden Vannesalter von 49 Jahren 
Adinte: er erſt vor 5 a aus Der Ber 
wieder in die Stadt gezogen war, war w ebbot 


wöhnlich früh morgens in fein Komplole — : 


gangen, um die eingegangenen Poſtſachen durch 
ſehen und zur Bearbeitung an jeh Augeſtellken 


zu vertheilen. Als er hiermit fertig war, begab d 
er ſich in ſein Privatkomptoir, — 2 bald darauf J 


von ſeiner Gattin todt auf der Erde liegend vor⸗ 
gefunden wurde. Nachdem 55 mit Hilfe der 
Komptoirangeſtellten auf ein Bett gelegt und ſo⸗ 
fort mehrere Aerzte herbeigeholt waren, konnten 
dieſe leider uur den infolge eines Schlagfluſſes 
eingetretenen Tod des Herrn Bere kouſtatiren. 
Bekanntlich hatte der Magiſtrat unſerer 
Stadt vor einiger Zeit eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern des Magiſtrats, des Schlachthaus ⸗Kura⸗ 
toriums, der Laudwirkhſchaftskammer und des 
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft einberufen, 
um über die z. Z. beſtehende Fleiſchnoth nähere 
Ermittelungen anzustellen. Das Ergebniß dieſer 
ouferenz war, daß der Maglſtrat bei den auderen 
tädten unſerer Provinz eine Enquete über die 
I dis 0 anftellte. Von einer Anzahl von Städten 
iſt das Material in dieſer Sache eingegangen. Auf 
grund, dieſes Materials hat der Magiſtrat jetzt 
eine Betition an den Landwirthſchaftsminiſter 
. die demnächſt der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung zur Gene migung zugehen wird. 


In der Petition wird der Landwi ı 
wir : 

Woche die Munfabd von 150 „ 
Wagen In land oder Oesterreich in plomhirten 
dem Sark cke Die Wagen ſollen hier direkt 
ſoll das Vie sſchlachthof überführt werden, dort 
schlachtet ieh ſofort nach ſeinem Eintreffen ger 
an et werden. — Von der Strombauver⸗ 
* ung aus dem Miniſterium der öffeutlichen 
Argon find aeſtern eingetroffen: Geh. Oberbau. 
rath 3 v. Doemming und Geh. Oberregierungs⸗ 
— ie folmiſſton inſpizirte in Be 
Strombaudirektors v. Gersdorf und 


Abtheilung hat während Maudo der 
0 M ind Witte Verſuchsübungen 
telegraphie höchſt befriedigende "nie der Funken⸗ 
Bel 90 und 124 Kilometer Lufgiiufeltate erzielt. 
mittelft des Suſtem Profeſſor Braun Zlede ber- 
Halske eine ſehr gute Verſtändiaung zeiens u. 
Die Uebungen und Verſuche, die un eitu 
des Majors Klußmaun und des Dauptmanng 
v. Tschudi ſtaltfauden, find unumehr abgeſchloſſen 


Be Bufeichifrer-Ronmando beniebt ſich nach m 


Oſtrowo, 24. September. (Wegen Uunterſchl 
‚24. 0 agur 
nnn erichisbollgrehe 
Buhl alben ger Uftunde gur einen unter 
* * ! m r 
Gesees ehr EL A 
„rolen, 25. September. (Verſchiedenes.) Die 
Eiuleitung der hentigen Stabtvernehnetesiikren 
bildete eine vertrauliche Beſprechung der Stadt⸗ 
8 in der das Ausſcheiden des Oberbürger⸗ 


— — . aus ſeinem Amte und die dadurch 


wahl eines neuen Stadtober tes 
verhandelt wurde. In der Hierauf 5 


tel fgeitent. fi 


öffentlichen Sitzung gab der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Juſtizrath Dr. Lewinski der Verſammlung 
von einem Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters 
Geheimrath Witting Kenutuiß, worin letzterer 
mittheilt, daß er zum 1. Januar 1903 aus ſeinem 
Amte zu ſcheiden beabſichtige und um die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung erſuche. Die Zu⸗ 
ſtimmung wurde ertheilt. Der Vorſitzeude be⸗ 
merkte, daß es nahe liege, an die Amtsnieder⸗ 
legung des Herrn Oberbürgermeiſters eingehende 
Betrachtungen zu knüpfen: mit Rückſicht darauf 
jedoch, daß dieſer noch längere Zeit in ſeinem 
Amte verweilen werde, nehme er auf Grund gegen⸗ 
ſeitiger Verſtändigung heute hiervon Abſtand und 
behalte ſich eine eingehende Würdigung für ſpäter 
vor. Hierauf wurde beſchloſſen, die frei werdende 
Stelle des Oberbürgermeiſters der Stadt Poſen 
öffentlich auszuſchreiben. Das Gehalt wurde auf 
15000 Mk. normirt. Stadtv. Jaeckel Hatte darauf 
hingewieſen, daß das Aufangsgehalt früher nur 
10500 Mk. betrug. Es liege kein Grund vor, jetzt 
einen ſolchen Sprung zu machen. Er beantrage 
das Aufangsgehalt auf 12000 Mark feſtzuſetzen. 
Stadtv. v. Chiapowski ſchloß ſich dem Autrage 
au. Stadtv. Placzek führte aus, daß bei der 
Wahl des Oberbürgermeiſters in Rückſicht auf die 
jetzige große Verwaltung der Stadt 3000 Mark 
jährlich bei dieſem wichtigſten Poſten keine Rolle 
ſpielen dürften. — Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
verſchied nach kurzer Krankheit infolge einge⸗ 
tretenen Gehirnſchlags der Landesrath Herr 
Richard Wolff im Alter von 38 Jahreu. Der 
Verſtorbene war eine ſympathiſche liebenswürdige 
Perſönlichkeit. Sein ſo frühes Hinſcheiden wird 
deshalb bei allen, welche mit ihm in nähere Ve⸗ 
rührung kamen, aufrichtige Trauer erwecken. — 
Bei dem Rechtsanwalt Wolinski, Vorſitzenden 
des Wreſchener Komitees, wurde volizeiliche Haus⸗ 
ſuchung gehalten und dabei zahlreiche Brief⸗ 
schaften beſchlagnahmt. Die Hausſuchung geſchah, 
weil das Komitee verdächtig iſt, der nach Lemberg 
geflohenen verurtheilten Piaſecka zur Flucht ver⸗ 
holfen zu haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. September 1902. 

— Berionalien) Der Provinzialſchulrath 
Cleve in Koblenz, früher Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath in Bromberg, iſt zum Geheimen Regierunas⸗ 
und vortragenden Rath im Kultus miniſterium 5 
Benz An ‚az Stelle as A Scbulralh Dr 
in Koblenz tritt Regierungs⸗ u e A 
Auebl⸗Düfſeidorf, trüber Kreisſchul! beftor in 

1 e E. 2 Em, 
elta Jacob in a zum 
. arzt ernannt. 

ion m nd Humanität.) Aus dem 
intereffauten Vortrag, den Herr Stadtpfarrer Dr 
Wurſter⸗Heilbroun auf der 27. Jahresverſamm. 
ſung des Provinzialvereins für Junere Miſſton 
in Weſtpreußen über „Junere Miſſion und kon⸗ 
feſſionell neutrale Humanität“ hielt. möchten wir 
weuigſtens die Grundzüge nachtragen. Der Redner 
führte in feinem 1½ ſtündigen Referat etwa ſol⸗ 
gendes aus: „Gegenwärtig beſteht inbezug auf 
die Arbeit an Kranken und Nothleidenden unſrer 
Zeit ein Wetteifer zwiſchen Humanität und Aue 
nerer Miſſion. Umfangreich und meiſt fein or⸗ 
ganiſirt ſei die Arbeit der Humanität, wie z. B. 
in dem Rothen Kreuz, in den Vaterläudiſchen 
Fraueuvereinen, die in 17 Verbänden über 150 000 


Intereſſen vertritt, ſondern ſelbſtloſes — 
nnere 


das Feld am eheſten da überlaſſen, wo es 


ich um Bela biuung änherer Woltsuötbe 
audelt, (— etwa dur zuſer 
küchen, Kaſſen, Wobnuneb e tahnſer. Volks 


wenn ſie intolerant wird. Ehrenſache der Inneren 
Miſſion müſſe es ebenfalls fein, daß ſie die 
ſchwerſten Arbeiten, beſonders Rettungsarbeit 
übernimmt, daß fie ferner das beſte Perſonal von 
männlichen undweiblichen Berufsarbeitern ausbildet 
und zur Verfügung ftellt. Die Frage des Zuſammen⸗ 
wirkens von Humanität und innerer Miſſion an 
derſelben Sache erledige ſich in vielen Fällen nach 
den lokalen und perſönlichen Verhältniſſen; doch 
lei im allgemeinen zu beachten, daß man ſich vor 
nanzieller Abhängigkeit von konfeſſionell neutralen 
Rreifen hüten ſolle, und daß man fich in Erziehungs 
Bagen ein genügendes Maß von Einfluß und 


chonen und von einander leruen.“ 
e vreis in Ruſſ 


liegen wie früher und das Wend Blei bolt 


noch immer für 18 Pfenni iger 

ei. Diele Anſtcht in iecig. Much fir Maga 
gilt die alte Erfahrung, daß Anfichten und Begriffe 
ſich ſorterben, lauge nachdem die Verhäftaf⸗ 


von denen fie abgezogen und geſchöpft ſind, ſich 
verändert haben. Das heutige Rußland iſt nicht 
mehr das gleiche, wie es vor Jahrzehnten ge⸗ 


weſen, und auch die Preiſe Find daher nicht mehr 25 


dieſelben wie vor Jahren. Das mußte zu ihrer 
Euttäuſchung geſtern eine Thorner Frau erfahren. 
Verleitet von den gefliſſentlich verbreiteten 
Schwindeleien, daß „drüben“ alles fo ſpottbillig 
ſei und jeder Thorner Sountags ſein Huhn und 
alltags ſein Pfund Schweinefleiſch im Topfe 
haben könne, wenn uur die ruſſiſche Grenze geöffuet 
würde, pilgerte die Frau am geſtrigen Markttage 
in vierſtündigem Marſche nach Lubicz, d. h. 
Ruſſiſch⸗Leibitſch, um dort billig einzukaufen. Die 
rieſigen Erſparniſſe, dachte fie, die man dort beim 
Einkauf von Butter, Eiern, Schmalz, Geflügel 
und Fleiſch macht, lohnen ſchon den beſchwer⸗ 
lichen Weg und die Auutzung der Schuh⸗ 
ſohlen. Mit einem Paß verſehen, trat ſi 
um 5 Uhr morgens den Marſch an und durfte, 
nachdem fie auf der „Kammer“ dem ruſſiſchen 
Zollbeamten ſich über den Beſitz von Gold ausge⸗ 
wieſen — wer blos deutſches Silbergeld bezw. 
Scheidemünze beſitzt, wird zurückgewieſen — auch 
die Grenze überſchreiten. Erwartungsvoll betrat 
ſie den Markt, auf dem ein reges Leben herrſchte 
und beſonders der Fleiſchverkauf im kleinen ſo 
flott vor ſich ging, daß an einer Verkaufsſtelle 
allein 5 Schweine ausgeſchlachtet wurden. Unſere 
Thornerin wurde aber ziemlich enttäuſcht, als fie 
ſich nach den Preiſen erkundigte; die Frau ſpricht, 
nebenbei geſagt, fertig poluiſch und iſt ſelber 
Händlerin. Das Pfund Butter koſtete 85 Pf., 
Schmalz 60 Pf., Wurſt 50 Pf., Schweinefleiſch 35 
Pf., Eier 65 Pf, ein Schlachthuhn 1,50—1,60 Mk., 
eine Eute 1.35—1.50 Mark. Der Zoll. der etwa 
5 Pf. auf das Pfund beträgt, iſt hierin noch nicht 
eiubegriffen. Die Enttänſchung war damit noch 
nicht zu Ende, denn als die Fran die 5 Pfund 
Fleiſch, welche fie gekauft hatte, nachwog, Fand fie, 
daß dieſelben nur gleich 4 deutſchen Pfunden 
waren; das Schiweinefleiſch ſtellte ſich daher noch 
um ein Viertel me 15 — 1 a 4 85 on 
Gewi 3 un la. ug d 
1 noch hinzu, daß die Qualität des 
ruſſiſchen Fleiſches eine bedeutend ſchlechtere iſt 
als die des deutſchen, ſowie daß das ruſſiſche 
Borſtenvieh vielfach verſencht und das Fleiſch 
daher vielleicht noch obendrein geſundheitsſchädlich 
iſt, ſo wird das Pfund ruſſiſchen Schweinefleiſches 
ſelbſt an Ort und Stelle keineswegs ſo billig ver⸗ 
kauft, während es für Deutſchland durch den Zu⸗ 
ſchlag von Zoll⸗ (zurzeit 5 Pf. das Pfund) und 
Trausportkoſten noch mehr vertheuert wird. Es 
it kaum anzunehmen, daß die Oeffuung der Grenze 
das Pfund ruſſiſchen Schweinefleiſches — Traus⸗ 
portkoſten, Schlachthofgehühren und Fleiſchbeſchan 
eingerechnet und berückſichtigt — ſich bei uns 
unter 50 Pf. ſtellen wird, zumal die geſteigerte 
Nachfrage den Preis vermuthlich doch noch etwas 
erhöhen würde. Alſo 50 Pf. für ein minder⸗ 
werthiges Fleiſch! Wie die gegneriſchen Blätter 
angeſichts dieſer Thatſachen und Zahlen von der 
Oeffnung der ruſſiſchen Grenze jo viel Heil er⸗ 
warten köunen, würde ganz unverſtändlich fein, 
wenn man nicht wüßte, daß ſie in dem Fleiſch⸗ 
nothrummel ein wirkſames Mittel zur Verhetzung 
des Volkes bei den nächſten Wahlen zu beſitzen 
glauben einen Trumpf, den ſie nicht gern aus der 
Hand geben möchten. Glauben finden wird die 
liberale Preſſe indeſſen bei einſichtigen Leuten 
nicht mehr. Die Thorner Frau, die zu ihrem 
Schaden dem Schwindel getraut, zog beim Heim⸗ 
gang die Schuhe aus, weil die Abnuntzung des 
Sohlleders größer geweſen wäre als die Erſpar⸗ 
niß. Im Einklang mit dieſer Thatſache ſteht 
übrigens auch die Meldung aus Oberſchleſien, daß 
dort nicht fo viel ruſſiſche Schweine eingeführt 
worden ſind, als das Geſetz geſtattet, „weil die 
Schweine in Rußlaud zu theuer felen“ Was 
ſagt die liberale Preſſe dazu? 

— Gur Vorſicht beim Kauf ruſſiſcher 
Gänſe) räth der Verluſt, den eine Frau auf der 
Bromberger Vorſtadt, nahe der Ulanenkaſerne, er» 
litten hat. Ihr ſind nämlich am Montag zwei 
ſchwere Gänſe, 10 Enten und 6 Hühner verendet, 
wie thierärztlicherſeits feſtgeſtellt wurde, an Ge⸗ 
flügelcholerg, die wahrſcheinlich durch den Import 
ruſſiſchen Geflügels eingeſchleppt worden iſt. 
Auch die geſchlachteten ruſſiſchen Gänſe daraufhin 
zu unterſuchen, iſt rathſam. 


— Jubiläum.) Die Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft bier feiert am 12. Oktober das 400 jährige 
Beſtehen ihrer Brüderſchaft. 

—(Radfahrerverein „Pfeil“.) In der 
am Dienſtag den 23. d. M. abgehaltenen Generals 
verſammlung des Radfahrervereins „Pfeil“ fanden 
die Neuwahlen des Vorſtaudes ſtatt. Es wurden 
die Herren Bäckermeiſter Wohlfeil zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Goldarbeiter Funk zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Goldarbeiter Joh. Roſenfeld zum Kaſſirer, 
Fleiſchermeiſter O. Reimer zum erſten Fahrwart, 
Goldarbeiter E. Roſeufeld zum zweiten Fahrwart 
und zugleich zum Zeugwart wieder⸗ und Regiſtrator 
F. Thiemer zum Schriftwart neu gewählt. Nach 
dem Kaſſenhericht für das abgelaufene Vereinsjahr 
verbleibt ein Beſtand von 195 Mk. Der Verein 
zählt gegenwärtig 35 aktive und 9 paſſive Mit- 
glieder und iſt gegen das Vorjahr um 16 geſtiegen. 
Das im Viktoriagarten abzuhaltende Wiuterver⸗ 
gnügen wurde auf den 9. November endgiltig feſt⸗ 

etzt. 

2 (Prämiirung für Blumenpflege.) 
Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat der hieſige 
Gartenbauverein im Frühjahr an Schülerinnen 
der hieſigen Gemeindeſchulen ſowie der Mädchen⸗ 
ſchule zu Mocker Blumen in Töpfen vertheilt, um 
bereits bei der Jugend Sinn für Blumenpflege zu 
wecken. Hente Vormittag nahmen nun der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Hintze und Herr 
Gärtner Engelhardt in der zweiten Gemeinde⸗ 
ſchule eine Beſichtigung der von den Schülerinnen 
gepflegten Pflanzen vor. Die Herren waren von 
dem Ergebniß ſehr befriedigt. Herr Hintze hob in 
ſeiner Anſprache hervor, daß ſich die Hälfte der 
Blumen in auten Händen befunden hätte, für 
einen andern großen Theil wäre in befriedigender 
Weiſe geſorgt worden, und nur einige Pflanzen 
ſeien zu Tode gedoktort worden. Sieben Mäd⸗ 
chen konnten für beſonders günſtige Erſolge ihrer 
Binmenpflege mit Preiſen bedacht werden. 

— (Die Pionier⸗Schwimmanſtaltz 
ift jetzt abgebrochen und die Beftaudtheile find auf 


— 


15 dem Landübungsplatze (Wleſe's Kämpe) für den 


inter untergebracht worden. 
Wir (Bo Ligeilimeß) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen geuommen. 
— (8 2 8 Bene Ay beim Herrn 
5 or, Thalſtr 8 
ie Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 26. Septbr. früh 0.54 m über 0. 


):( Gramtſchen, 25. September. (Herr Haupt⸗ 
lehrer und Kantor Sich) hierſelbſt tritt nach 
jähriger verdienſtreicher Amtsthätigkeit, darunter 
Jahre am hieſigen Orte mit dem 1. Oktober 
d. Is. in den Ruheſtaud. Während ſeines Wirkens 
hat Herr Kantor Sich ſich die Liebe, Dankbarkeit 
und Verehrung der Gemeinde und Schüler in 
einem ſelten hohen Maße erworben. Zu Ehren 
des Scheidenden wird dieſen Sountag von den 
Lehrern des Konferenzbezirks und der Gemeinde 
eine größere Feſtlichkeſt verauſtaltet. 

e Thorner Niederung, 25. September. (Ab⸗ 
ſchiedsfeier.) Zu Ehren des von hier ſcheidenden 
Herrn Superintendenten Vetter veranſtaltete 
geſtern die Gemeinde des Kirchſpiels Gurske im 
Sodtke'ſchen Saale ein Feſteſſen. Als Vertreter 
der Stadt Thorn nahmen die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten und Bürgermeiſter 
Stachowitz daran theil. 3 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 25. September. Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Kongreß in Kaſſel beſchloß, die große Liebes⸗ 
gabe von 21980 Mk. der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Villach in Käruthen zuzuwenden. 

Stuttgart, 25. September. Der Ge⸗ 
meinderath hat heute den Antrag der 
Sozialdemokraten auf zeitweilige Auf⸗ 
hebung der ſtädtiſchen Fleiſch⸗ 
ſteuer mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Leipzig, 26. September. Der 3. deutſche 
Haudwerksgewerbekammertag iſt heute Vor⸗ 
mittag durch den Vorortsvorſitzenden Klemp⸗ 


nerobermeiſter Plathe⸗Haunover eröffnet 
worden. 
Marſeille, 25. September. Mehrere 


Führer der Buren, darunter A. Reitz, der 
Sohn des ehemaligen Staatsſekretärs der 
ſüdafrikaniſchen Republik, haben ſich heute 
Nachmittag nach Madagaskar eiugeſchifft, um 
ſich mit dem Gouverneur über Konzeſſionen 
für die Einwanderung von Buren zu ver⸗ 
ſtändigen. 

London, 26. September. Der neue Vize⸗ 
könig von Irland, Earl Dudley, hielt Donners⸗ 
tag Nachmittag ſeinen Einzug in Dublin. 
Auf den Straßen hielt ſich weniger Publikum 
auf als gewöhnlich. Aus verſchiedenen 
Theilen von Irland werden Ruheſtörungen 
gemeldet. — Das iriſche Mitglied des Unter⸗ 
hauſes, O' Donnel iſt am Donnerſtag unter 
der Anklage der Bedrohung verhaftet worden. 

Waſhington, 25. Seplember. Die Ver⸗ 
ſetzung des amerikaniſchen Botſchafters in 
Petersburg Tower uach Berlin wird beſtätigt. 

Kapftadt, 25 Septemper. Wie aus Port 
Elizabeth gemeldet wird, iſt dort ein Euro⸗ 
päer au der Peſt erkrankt. ; 

Kapſtadt, 25. September. Bei de Aar 
und auf der Kaphalbinſel ſind die Blattern 
ziemlich ſtark aufgetreten. Bisher wurden 
etwa 150 Fälle feſtgeſtellt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
voii® 126. Sept.]25. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Auſſſſche Bauknoten b. Kaſſa 216 —95 216 -75 
Warſchau 8 Tage 
Defterreichiiche Banknoten . | 85—40 
Preußſſche Konſols 3 % . 

reußiſche Konſols 3¼ 9% . 102 00 102 00 
reußiſche Konſols 3¼ % . 102 00 102 00 
eutſche Reichsaulelhe 8 
Deutſche Reichsauleihe 3% 102 00 10200 
Weiter. Nfaudbr. 9% nel. U. | 89 -10 


Weſtpr. Pfaudbr.3¼½% „ „98 408 60 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 99 00 99 00 
4° 102 - 50 }102—50 


* * N 
oluiſche Pfandbriefe 4ſ½ % — — 
rk. 1% Auleihe 0. 
talieniy je Reute 4% „. 
umän. Reute v. 1894 4% . 85 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 187 50 187-50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211—50 211—75 
arpeuer Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Arlien 10150 10150 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


Spiritus: 70er loko. . . 41—90 — 
Weizen September » 1150-50 151-00 
„ Oktober 151—50 15300 


415275 163.75 
140 —25 140 —35 


„ Dezember 

„ Lok in Newy. 

Roggen September . 

2 tober 

„ Dezember 

Bank⸗Diotont 3 pet, Lombardausfutz 4 pft. 

Privat-Diskont 2½ pCt., London. Diskont 3 Pt. 

Königsberg, 26. Sept. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 52 inländiſche. 311 ruſſiſche Waggons. 


Sonntag, 28. September 1902 (18. Sonntag nach 
N Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Superintendent Wanbke. Vorm. 9 Uhr: Eine 
ſegnung der Konfirmanden der St. Georgen⸗Ge⸗ 
meinde: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdieuſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſinms: 
Prediger Arndt. 

Baäptiſten Kirche: Vorm. 9½ und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. a 

r 1 8 9½ Uhr: 

redigt. aſtor cher. achm. 25 

Ebriſtenlehre. A. ER 

en zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
rüger. 

Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 9 2 
Einfegming der Herbſtkouftrmanden. Yeichte 
und Abendmahl, Kollekte für die Nothſtände der 
Landeskirche: Pfarrer Endemaun. 


——— 8 0 68 
. 8 80 00° 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns ohann 
Ratkowshi, in Firma A. Matthe- 
sius, in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 20. Seplbr. 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Beglaubigte Abſchrift 


In der Strafſache 


gegen den Händler Robert Poesch 
in Thorn, geboren am 20. De⸗ 
Nate 1874, evaugeliſch, wegen 

entlicher Beleidigung hat das 
Königl. Schöffengerſcht in Thorn 
am 24. Juni 1902 für Recht er- 
E 


Violin⸗Unterricht 


wird ertheilt. Angebote unter G. R. 11 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Buchhalterin 


mit guten Empfehlungen ſucht 
Sand, 
Hotel Thorner Hof, Thorn. 


Schülerinnen, 


welche die Damenſchneiderei unent⸗ 
geltlich erlernen wollen, können ſich 
melden. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Mädchen, 


welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Kremin, 
Waſch⸗ und Plätt - Auftalt, 
Schiefer Thurm. 
Garantie für gute Ausbildung. 
Deutſches, evangeliſches 


Mädchen 


für Haus, Küche und Wäſche zum 15. 
Oktbr. geſucht. Meld. von 11—1 Uhr. 
Frau v. d. Chevallerie, 
Albrechtſtr. 6, III. 
Suche von ſofort Kindergärtnerin 
1. Kl. und Bounen nach Warſchau 
und Umgegend, Hausdiener, Kutjcher, 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ausbeſſerin, 


die auch etwas ſchneidert, geſucht 


annt: 4 
1. Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 
zwanzig, Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle zu Fünf 
Tagen Haft verurtheilt und 
hat die Soflen des Verfahrens 
zu tragen. 

. Dem Beleidigten, Polizei⸗ 
ſergeaut Mischko in Thorn, 
wird die Befuguiß zuge 
ſprochen, die Verurtheilung 
des Angeklagten 4 Wochen 
nach Zuſtellung des Urtheils⸗ 
tenors eiumal in der „Thorner 
Preſſe“ auf Koſten des An⸗ 
geklagten zu veröffentlichen. 
Die Nichtigkeit der Abſchrift 

der Urtheilsformel wird be⸗ 

glaubigt und die Vollſtreckbarkeit 
des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 20. Septbr. 1902. 


Schulz, Heiligegeiſtſtraße 3. 
Gerichtsſch eig nes Königlihen) Ordentliche Frau 


für häusliche Arbeiten kann ſich melden 
Hotel Thorner Hof. 

Mädchen für alles weiſt nach 
Stellenvermittlerin Auguste Haase, 
Heiligegeiſtſtraße 11. 

Junges Aufwartemädchen 
geſucht Junkerſtraße 7, 2 Treppen. 

Für Frühjahr 1903 wird zur 
Fabrikation von Drainröhren und 
Hintermauerungsſteinen ein 


Defientlicher Verkauf, 


Die uns von der Firma Arnold 
LöwenberginThoruverpfändeten 
Waaren und zwar: 

ca. 260 Ztr. gewaſchene Wolle, 

ca. 230 Ztr. Schmutzwolle, 
(lagernd im Speicher Mauerſtr. 13 

in Thorn) 


en t W̃ I di 1 g is 

ca. eizen agernd im f t M 0 

ca. 13 t Roggen g Speicher iich ger kl kk 
ca. 12 t Lupinen) Brückenſtr. 6 geſucht. Auerbieten zu richten au 


in Thorn, 

werden am 29. September d. %8., 
vormittags 9 Uhr, durch den 
kaiſerlichen Banktaxator, Herru 
Engler, öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung au Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn den 25. September 1902. 


Reichsbankſtelle. 


Das zur Joh. Skrzypnlk'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager. beſtehend in: 

Zigarren, Zigarretten, 

Rauch⸗ und Schnupf⸗ 

tabak, Portemonnaies, 

Zigarreutaſchen ꝛc., 

im Taxwerthe von Mk. 2537,41, ſoll 
im ganzen verkauft werden. 
Schriftl. Angebote werden bis zum 
30. September er. bei dem unter- 
zeichneten Konkursverwalter entgegen- 
genommen; mit den Angeboten iſt 
eine Bietungsſicherheit von 400 Mk. 
zu hinterlegen. 

Näheres durch den 

Konkursverwalter 


Robert Goewe. 


Die nenerbaute Molkerei 


zu 
Lonzym Si 
braucht vom 15. Oktober er. ab 
regelmäßige 


Milchlieferanten. 


Zu dieſem Zwecke findet am 
Donnerſtag den 2. Oktober er., 
4 Uhr nachmittags, 
in der Molkerei des Herrn Chmie- 

lawski zu Lonzyn eine 


Verſammlung 


ſtatt, zu welcher ich die Herren Vieh⸗ 
beſitzer ganz ergebeuſt einlade. 


Thomas Gwiazdowski, 


Molkereipächter, 
aus Mlewo. 


Zurückgekehrt. 
hahnarzt J. Janowski, 


2 gegen Blutstockung. Ad. 
| f Lehmann, Halle a./S., 


Sternstr. 5a. Rückporto 
erbeten. 

Wäſche jeder Art wird janber 
angefertigt. Junge Mädchen, die das 
Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden Mauerſtr. 71, I, bei 

Frau Donatta. 


Tfiffigen Mittugsliih, 


ſowie gutes Lagerbier empfiehlt 
Julius . Saler. 11. 


2000 Mark 

auf ſichere Hypothek zu zediren ge- 
ſucht. Gefl. Angebote unter B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


die Gramtſchener Ziegelwerke 
Georg Wolf, Thorn. 


Geſucht wird ein 


Stellmacher, 
der ſich auch anf Zimmermannsarbeit 
verſteht. Dauernde Stellung für den 
richtigen Maun. Wo, zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tüchfige Schloſsergeſellen 


ſtellt ſofort ein H. Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn III. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Ein Lehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


Lehrling 
zur Tiſchlerei geſucht. 
Koerner, Thurmſtraße 14. 


Zuperläſſiger Junge 


zum Milchfahren bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht in Forſthaus Rudak. 


500 Mk. 


auf ſichere Hypothek vom 1. Oktober 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Griffen; für eine Dame. 


Gutgehendes 


Gonfituren-Geschäft 
iſt zu verkaufen. Angebote uuter 
G. E. 25 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 3 


Greudfühe "3 


vermittelt reell, diskret, ohne jeglichen 
Vorſchuß das altbekannte Juſtitut 
B. Renner & Co. (E. H. G.), 
Berlin 0. 27. 

Koul. Bedingungen. 
Proſpekte gratis und frauko. 


Hausgrundſtück 
in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kanfen. Angebote unter B. V. au 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


In Glauchau bei Culmſee find 


2 Familienhäuſer 
(1 Steindach, 1 Pappdach) 
eins à 150 Mk. und eins A 100 Mk. 
zu verkaufen. 


Kantine und großer 
Schuppen, 


aus Holzwerk beſtehend, ſteht in Kies⸗ 
grube Seyde zum ſofortigen Abbruch 
zum Verkauf. Strauch, 
Bahnhof Th. ⸗ Papau. 
2 kl. Tadentiſche für Uhrmacher 
und eine Schanfenſtereinrichtung mit 
Spiegeln u. Glasplatten verk. billig. 
Näh. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sasse 


Wir beehren uns hiermit, die höfliche Mittheilung zu machen, 
dass wir mit heutigem Tage die Leitung des 


eg „Naiserkrum‘ 


Herrn Hans Steinfellner aus Wien übertragen haben. 


Wir sind der bestimmten Ueberzeugung, dass Herr Steinfellner, 
welcher bereits mehreren weltstädtischen Café's vorgestanden hat, es 
auch hier verstehen wird, sämmtlichen Wünschen der Gäste in weitestem 
Masse gerecht zu werden, und bitten wir, ihn durch regen Besuch gütigst 
unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Meyer 9 Scheibe. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige versichere ich hiermit, dass 
es stets mein Bestreben sein wird, das Etablissement auf der Höhe 
eines modernen grossstädtischen Café's zu halten. Ich werde mein be- 
sonderes Augenmerk darauf richten, dass durch Verabreichung nur 
bester Speisen, Getränke und vornehme Bedienung auch den verwöhn- 
testen Ansprüchen Genüge geleistet wird. 

Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, noch zu bemerken, dass 
vom 1. Oktober er. in den oberen Räumen des Etablissements sowohl 
zım Frühschoppen wie auch abends warme Speisen nach 
Original- Wiener Küche zur Verabreichung gelangen werden. 
Sich einem geneigten Wohlwollen empfehlend, zeichnet 


I[Möbl. Zimmer und kl. Wohnung 


EELLERTEET EE En wave 


Hans 


S _ 989092392980299033893299099999 


Peischnikoli- Concert 


am 16. Oktober. — Karten à 3 Mk. bei Walter Lambeck. 


SION KO 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich die von meinem verſtorbenen Manne ſeit 68) 


Der große Speicher 
in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie ſilberner u. goldener 
(14 ka.) Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preiſen 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Ein Sommer⸗ und 
ein Winterpaletot, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
. Araberſtraße 5, II. 
Mob | (Saloneinticht., 2 Buffels ic.) 
d N und andere Stücke einer 
Wohnungseinrichtung ſind wegen Auf⸗ 
löſung des Haushalts zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 24, I. 


Gebrauchter eſſ. Ofen 


zu kaufen geſucht. Adreſſen bitte 
Eliſabethſtraße 3 im Laden ab zugeben. 


Gebrauchter, gut erhaltener 


Damenſattel 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
P. 66 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Umzugshalber 
alte Möbel bis 1. Oktober billig zu 
verkaufen Gerſtenſtr. 3, pt. r. 


14 Jahren betriebene 


Werkführers, bin ich im Stande, 


SOSSE 


— 


Rottweiler Patronen Kal. 16 


vuvv Zur Jagd. wow 


dee Reizende Neuheiten 
125 e für 
en Prei 5 3 
N Hermann Rapp, Thorn. Brandmaler el 
9 Fohlen n großer Auswahl, ng 
(Grauſchimmel, Stute), 2½ [f Bremm-Apparafe 9 Mk. 
a lt, ſchön ausgewachſen, empfiehlt 
. e weilen ii Albert Schultz, 
pP. Kopszynski, Mocker, Eliſabethſtraße 10. 
Waldauerſtr. 57. Aufzeichnungen jeder Art werden 


Feine Tafeläpfel, Je. ie siehe ee 
gute Luiſenbirnen, Spree 
Blutbirnen um 


Franz Goewe, 
Winterbergamotten 


Teleph. 50 Breitestr. 25 
vorm. J. G. Adolph, gegr. 1809, 


find zu 55 in S empfiehlt 
omaine Steinau n N 1 
bei Tauer. alle ' Lux en, 
Größeres Dominium des Kreiſes 
Thorn wünſcht feine auerkanut vor⸗⸗ „ ee ER EIER 
züglichen Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaren; 


Eßkartoffeln 


direkt zu Menagezwecken abzugeben. 5 = 5 
Gefl. Aufragen unter R. 100 be⸗ hält ſtets vorräthig 

fördert die Geſchäftsſlelle dieſer Zeitung | H. Rochna, Thorn, 
au ihren Beſtimmungsort. Vöttchermſtr., im Muſenm. 


7 U 9 
Eine kleine Wohnung, 
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, part. 


ſtube ꝛc., zu vermiethen Wohnung, 3 Zimmer, Eutree u. 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 


Seglerſtraße 22. miethen Culmer Chauſſee 42. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von ſoſort zu verm. Strobandſtr. 20. 


Per 1. April 1903 


eine Balkonwohnung, 
J. Stock, 7 Zimmer, Entree, Bade⸗ 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Stellmacherei 


unverändert weiter führen werde. 


werden. Nen⸗, ſowie Reparatur⸗Arbeiten werden jederzeit auge⸗ ( 
SD 


DD DO SD 


Zentralf.⸗Doppelflinten aller Syſteme 26—350 ME, 


Drillinge, Büchſen, Revolver und Teſchings billigſt. 1 
Alles in garant. beſter Schußleiſtung. Umtauſch geſtattet. 84 


E. Peting, Büchſenmacher, Gerechteſtr. 6. & 


J Zimmer zu vermiethen. 


Steinfellner. 


Unter Leitung eines tüchtigen 
allen Anforderungen gerecht zu 


nommen und bei ſolideſter Preisberechnung geliefert. Zudem ich 
bitte, mein Unternehmen gütigſt ieee au wollen, zeichne 


Thurmſtraße 10. S 


. per 100 Stück Mk. 7,50 x) 


Güttler⸗Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50 98 
Marke Faſan Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75 2 
Kal. 12 1 Mark mehr. Nauchſchwache 9 bis 12 Mark. ° 
Nach außerhalb umgehender Verſandt. 8 


Von heute ab jeden Sonnabend: 


„lische Gritz⸗ Blul⸗ 


n Lecherpürſcgen. 
Carl Geduhn, 
Mellienſtraße 116. 


Polizei⸗Verorduung 
ansisung der Saihtahe und 


re 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


nom 7. Mürz 1895, 


iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 


C. Dombrowski'tven guch druckerei 
Katharinenſtr. 1. 


2 Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


2 a 3 
Zwei Wohnungen 
verm. ſof. Schwarz, Kafernenſtr. 46. 

Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 


0 3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 


Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenſtriges 
Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 

1 kl. Hinterwohnung zu 12 Mk. 


p. Mon. z. verm. Coppernikusſtr. 24. 


Kleine Beamtenwohnung 
zu verniethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


Pferdestall u. Wagenremiſe 


zu verm. Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Enlmerſtraßſe 12. 


Donnerstag, 23. Oktbr., Artushof. 
Künstler-Concert: 
K. K. Kammervirtuos, Professor 
Xaver Scharwenka, 

Frl. Marie Dietrich, 

Kgl. Hofopernsängerin v. d. Kgl. 
Oper zu Berlin. 

Numm. Karten à 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriften und 
Modenjournale nimmt entgegen, bei 
prompter Lieferung, die Buchhand- 
lung von 


E. F. Schwartz. 
Der Anker: Derein 


ſtellt Sountag den 28. Septbr., 
nachmittags 2 Uhr, 
für Jutereſſeunten des Holzhafens die 
beiden Dampfer „Emma“ und „Adler“ 
zur Fahrt nach Korzeniee. 
Fahrpreis pro Perſon hin und zurlick 
50 Pfennig. 


Venllzenhans Thorn, 
Vom I, Oktober ab: 


Regelmässiger Mittagstisch 


zum Abonnementspreise von 


1 Mark. 


Bestellungen 
werden jetzt schon entgegen« 


E. Harwart, 


Hoflieferant. 


Hotel „Horner Rol 


R empfiehlt als 
Saison - Neuheiten: 


Ia Austern 
und 5 
Beluga - Kaviar 
vom diesjährigen Herbstfang. 
Restaurant 


„Zur guten duelle“, 


Brombergerſtraße 86. 
Zu dem Sonnabend den 27. und 


genommen. 


O Sonntag den 28. September er. 


ſtattfindenden 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat) und Warſchauer 
Flaki erlaube mir meine werthen 
Säfte und Freunde ganz ergebeuſt 
einzuladen. Ows ki. 


HDulkau. 


Sonntag den 28. Seutbr. er. 
5 Tunzkräuzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
F. Heinemann. 


Gasthaus „Zur Linde“, 
G K 


osikau. 
Sonutag den 28. Septbr. er.; 


Großes Tanzkränzchen, 


wozu ganz ergebenſt einladet 
Newie, Gaſtwirth. 

Evangeliſche Gemeinſchaft. 

Gottesdieuſt in Mocker, Bergſtr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen. 


Deutſcher Blau ⸗Krenz⸗ Verein. 

Sonntag, 28. Septbr. er., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich im Vereinsſaale, Ger 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Eintritt 
frei für jedermann. 


Euthaltſamkeitsverein 3. Blauen Krenz. 

Sonntag den 28. Septbr. er., nachm. 
3½ Uhr: Erbauungsſtunde im Ver⸗ 
einslokal, Bäckerſtraße 49. Jeder⸗ 
maun iſt herzlich willkommen. 


Entlaufen 
ruſſiſcher Windhund, „Naskok“, weiß 
mit brauner Kopfzeichuung und großer 
brauner Platte. 
Abzugeben gegen Belohnung 
Leibitſcherſtr. 30, liuks. 


Mattgoldene Kette verloren! 


Gegen gute Belohuung abzugeben 


Katharinenſtr. 3, L r: 
Täglicher Kalender. 


902 4 5 8 2 
e 
8 8 38 2 32 
15 8 S 
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1213 14 1516 1718 
1920 2122 23 24 25 
6 27 28 29 30 31 — 
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161718119 20 2122 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 227 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 27. September 1902. 


Parlamentariſches. 


Sitzung der Zolltarifkommiſſion vom 
Dounerſtag: Zur Berathung ſtehen Abſchnitt 2, 
mineraliſche und foſſiliſche Rohſtoffe, Mineralöle, 
Poſitionen 219 bis 244. Abg. Aut rick (ſozdem.) 
ſprach ſich gegen Bimſtein⸗, Petroleum⸗ und 

ementzoll aus. Abg. Frhr. v. Wangenheim 

. d. L.) beantragt, den Bimſtein zollfrei zu 
laſſen, ebenſo Portlandzement, den Zollſatz von 
10 Mk. für rohes und gereinigtes Petroleum nur 
dem erſteren aufzuerlegen, letzteres mit 12 Mk. zu 
verzollen. Abg. Pachnicke (frei. Volksp.) ſprach 
die Hoffnung aus, daß zwangenheims Eintreten 
für die Zollfreiheit bei ſeinen Fraktionsgenoſſen 
mehr Beifall finde, als ſeine bisherigen Anträge. 
Schließlich wurde Abſchnitt 2 unverändert auge⸗ 
nommen, ebenſo Abſchuitt 3. Wachs und Fett⸗ 
ſäuren, umfaſſend die Poſ. 245—262. Die Kommiſſion 
nahm ferner nach kurzer allgemeinen Erörterung 
ohne Einzelberathung den vierten Abſchnitt 
(Poſitionen 283 — 388), chemiſche, pharmazeutiſche 
Erzeuanifie, Farbwaaren, nach den Beſchlüſſen der 
erfien Leſung an und begann die Berathung über 
den fünften Abſchuſtt, Spinnſtoffe. Berathen 
wurden die Poſitionen 392, 393, 406 und nach dem 
Antrage Arendt (freikonſ) beſchloſſen, den Zoll 
ſeſtzuſetzen für künſtliche Seide ungezwirnt oder 
einmal gezwirnt, wenn ungefärbt, mit 30 Mk. (Be⸗ 
ſchluß der erſten Leſung 20 Mk.), gefärbt mit 60 
Mark (erſte Leſung 40 Mk), zweimal gezwirnt 90 
Mark (erite Leſung 60 Mark.) Die Kommiſſion 
beſchloß ferner zu Poſition 406 die vom Abg. 
Bachem (Ztr.) mit Rückſicht auf die Krefelder 
Kreppinduſtrie beantragten Zollſätze: undichte 
Gewebe aus Seide., Gaze, Krepp, Flor über 
20 Gramm pro Quadratmeter wiegend 1000 Mark 
lerſte Leſung 400 Mark), 20 Gramm und darunter 
1500 Mark (erſte Leſung 1000 Mark) anzunehmen. 
. ——v—-—-— . —— ——— — 
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Urlaub und nimm ä i 

Amtsgeſchäfte ie — Ben Zune: we 
28. September findet die Konſiemation der Kon⸗ 
firmanden des Herrn Prediger Puzig fatt, und 
zwar von 15 Fuaben und 22 Mädchen. — Die Kam⸗ 
pague der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am Dienſtag 
den 7, Oktober. — Am 1. Oktober begeht Herr 
C. v. Preetzmann ſein 25 jähriges Geſchäftsjubiläum. 

8 Culmſee, 25. September. (Erledigte Haupt⸗ 
lehrerſtelle. Submiſſioustermin.) Au der hieſigen 
katholiſchen Mädchenſchule iſt infolge Ablebens des 
bisherigen Juhabers die Hauptlehrerſtelle, welche 
mit einem Aufangsgehalt von 1650 Mk. dotirt iſt, 
zu beſetzen. — Die Herſtellung eines Steigerthurmes 
auf dem Platz neben dem Amtsgericht ſoll in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Offerten find bis zum 
2. Oktober d. Is. vormittags 11 Uhr an den 
Magie grau nen b (Bei d 

ub, 25. September. e 
Wendarmen wohnungen) in hieſiger aan 
Regierung an die Stadtvertretung das Erſuch g 
gerichtet, eine Wohnung auf ſtädtiſche. Koſten für 
2 Gendarmen zu bauen. Die Regierung hat ſich 
erboten, 600 Mk. Jahresmiethe zu zahlen und den 
Miethspreis von 6000 Mk. für 10 Jahre im Vor⸗ 
aus zu entrichten. a 

® Brieſen 25. September. (Eröffnet) wird am 

November die evangeliſche Schule auf dem 
Anſtedelungsgute Drückenhof. g 

Culmer Stadkniederung, 25. September. (Kar- 
toffel⸗ und Obſternte.) Das Ergepniß der Kartoffel⸗ 
erute iſt ſehr mittelmäßig. Auf ſtrengem Boden 
iſt die Hälfte der Knollen faulig. Beſonders faulen 
Rofar, Hertha⸗ und Lagerkartoffelu. Schon find 
Elbinger und Nehrunger Kartoffelhändler hier und 
halten Umfrage nach Kartoffeln. Sie bieten pro 
Zeutuer 1,80 Mk. Noch ſcheint wenig Verkaufs⸗ 
luſt zu herrſchen, auch verlangt man höhere Preiſe. 
— Für Obit, Bergamotten und weiße Stettiner 
Aepfel bieten die Händler 3.50 pro Zentuer. Der 
1 3 „ a 
un aumen (Zwetſchen) zu reu. Erſter 
klein und fleckig, letztere zurzeit noch vielfach 
grasgrün. 

Roſenderg, 23. September. (Verſchiedenes.) In 
einer vom Bürgermeiſter Herms dorff einberufenen 
Verſammlung der Geſchäftstreibenden und In⸗ 
haber öffentlicher Verkaufsſtellen wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den 


Er ftüräte kopfüber durch ei 
Höhe von über —— eine Dachluke un einer 


heutigen Schö 
der Angeklagte Schachtmeiſter e 
ſchan, als der die Verhandlung 3 — Achter 
ſich auſchickte, ſein ziemlich umfangreſches Straf⸗ 
8 N 
doch ſtatt und es wurde die Strafe 80 Mo. 
naten wegen Unterſchlagung und Diebſtahls zu 
den alten hinzugefügt. ; 
— Be 6, 23. September. (Der Mord in Konitz) 
richt durch den am 30. d. Mts, vor dem Landge⸗ 
aa Berlin gegen Redaktion und Verlag der 
wahrſch ina Zeitung. beginnenden Straſprozeß 
Be Pan: in umfaſſender Weiſe aufgerollt 
= en. Es iſt ein ziemlich umfangreicher Zeugen⸗ 
parat aufgeboten worden, und ſchon der Gang 
der Vorunterſuchung läßt erkennen, daß Ueber⸗ 
a ee 2 Septen e ſind. 
„22. September. (Von ei bedauer⸗ 
eptember nem bedauer 
1 en lol) Wurde kürzlich die Frau des Mühlen⸗ 


einigen Tage i 
balken. ung u ſollte ihre Schwiegertochter Einzug 
Gebäude De ao felt begab das 


den Garten, um einige Kirſchen für die Tafel zu 
pflücken. Sie beſtieg eine Leiter, ſtürzte jedoch 
herab und trug ſchwere Verletzungen am Rück⸗ 
grat davon. Die Fran iſt geſtorben. 

Elbing, 25. September. (Aus Rominten.) Zum 
Empfange des Kaiſerpaares war der Bahnhof 
Rominten am Dienſtage feſtlich geſchmückt. — Vor 
dem Jagdhauſe hatten ſich, nach einem Berichte 
der „K. Allg. .“, die Oberförſter der Haide ver⸗ 
ſammelt. Kurz vor 10 Uhr wurde das Kaiſerge⸗ 
fährt am Waldesſaum ſichtbar. Auf dem Jagd⸗ 
hauſe wurde die Kaiſerſtandarte gehißt, und die 
Glocken in der Hubertuskapelle begannen zu läuten. 
Zwei Spitzenreiter eröffneten den Zug, das Kaiſer⸗ 
paar im offenen Viererzug folgte. Auf dem 
Schloßhof begrüßte der Kaiſer die Oberförſter der 
Haide durch Händedruck, unterhielt ſich mit ihnen 
Und erkundigte ſich nach dem Stand der Hirſche. 
Ebenfalls nahm der Kaiſer die Meldungen der 
Hauptleute der beiden Ehrenkompagnieen ent⸗ 
gegen. Dieſe Herren wurden zum Diner beſohlen. 
Für den Nachmittag war eine Pürſchfahrt feſtge⸗ 
ſetzt, zu welcher der Kaiſer kurz vor 4 Uhr das 
Jagdhaus verließ. — Am Dienftag, dem Tage 
der Ankunft des Kaiſers in Rominten, war es 
gerade ein Jahr her, daß der Kaiſer nach dem ab⸗ 
gebraunten, jetzt bereits zum Theil wieder aufge 
bauten jüdiſch⸗ruſſiſchen Städlchen Wyſtyten ge⸗ 
kommen war und den Unglücklichen die erſte hoch⸗ 
herzige Spende von 10000 Mark hatte überreichen 
laſſen. Aus dieſem Anlaſſe fanden dort 
geſtern, wie dem „Geſelligen“ berichtet wird, in 
den Kirchen und in der Synagoge Daukesgoltes⸗ 
dieuſte für den Kaiſer ſtatt. Es wurde an den 
Kaiſer nach Rominten ein Dankes⸗Telegramm abe 
geſandt. Der Kaiſer ließ darauf durch Forſt⸗ 
meiſter v. Saint⸗Paul ſeinen in warmen Worten 
gehaltenen Segenswunſch der Stadt telegraphiſch 
übermitteln. — Der Rittmeiſter Meſſejedow von 
Kibarty, der Oberſt der dortigen ruſſiſchen Ben 
darmerie, ift zum Sonntage zum Goltesdienſt un 
Diner nach Rominten eingeladen worden reit 
Kaiſer trifft, aus Rominten kommend, e 
3. Oktober. nachmittags genen 4 Mbx ang uhr ein 
burg und abends gegen 7 Uhr 175 Leibönſoren⸗ 
Nachdem der Kaiſer im Kaiſerſaal Der Le 10 Ube 
Brigade zu Abend gegeſſen hat, erfolgt um bi 
die Abreiſe nach Berlin. ’ - 

Elbing, 25. September. (Ein eigenthümlicher 
Kanz), ſchreibt die „Elb. Z1g.“, treibt gegenwärtig 
in auswärtigen Zeitungen ſein Weſen; er beſchäf⸗ 
tigt ſich mit Cadinen und den Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften und verräth dabei eine derartige Portion 
Offenheit. daß Zartgefühl ihm ein unbekannter 
Begriff zu ſein ſcheint. „Nicht eiumal ein paar 
Hoflieferanten, Diplome find von den wiederholten 
Beſuchen des Kaiſerpaares abgefallen und eben⸗ 
falls fehlen noch die Tanzhuſaren.“ In dieſem 
Zone geht es weiter. Wir waren bisher der 
Meinung, daß Beſuch ſeiner ſelbſt wegen will⸗ 
kommen geheißen wird, nicht etwa nur wegen der 
Zuckerdüte, die er im Rocke verbirgt. Wir waren 
ſerner der Meinung, daß es uus Elbingern eine 
ganz beſondere Freude und Ehre ſein müßte, unſer 
Kaiſerpaar recht oft bei uns und in unſerer 
nächſten Umgegend zu wiſſen, eine Freude, die aus 
warmem Herzen kommt, die durch Liebe und Ver⸗ 
ehrung zu unſerem Herrſcherhauſe erzeugt wird. 
Leider ſcheint es einige Lente zu geben, die anderer 
Meinung ſind, die nur lieben und ſich begeiſtern 
können, wenn fie dafür bezahlt werden. Solche 
Leute ſprechen ſich ihr Urtheil ſelber, ohne es zu 
merken. Es iſt eine kleine Geſellſchaft, die ſich 
überall hervordrängt, die überall geſehen werden 
will, die überall am lauteſten Hurra ſchreit, weil 
ſie glaubt, dadurch ſchneller zu einem Orden, zu 
einer Auszeichnung oder zu einem Titel zu kommen. 
Dieſe Leute „machen ſich zwar garnichts aus 
derlei Kinkerlischen“ — jo erzählen fie jedem, 
„aber ...“ Ja, ja, dieſes Aber. Es ſoll ihre 
rieſigen Verdienſte um Staat und Gemeinde und 
anderes andenten. Bleibt die Bezahlung für die 
bekundete „Liebe“ aus, dann rächen ſich die 
wackeren Männer durch allerlei kleine Nadelſtiche. 
Glücklicherweiſe iſt dieſe Menſchenſorte, die nur 
gegen Bezahlung liebt, winzig klein. Wenn das 
Taiſerpaar in den nächſten Wochen wieder nach 
Cadiuen kommt, daun werden ihm die Herzen 
vieler Tauſender in aufrichtiger Verehrung ent- 
gegenſchlagen und ihre frommen Wünſche nicht 
davon abhängig machen, daß Bezahlung erfolgt. 
Zum Schluſſe bemerkt das Elbinger Blatt: So⸗ 
lauge der oben erwähnte Kauz ſein Geſchreibſel 
nur in einigen Provinzzeitungen ablagerte, hielten 
wir es nicht der Beachtung werth; ſeildem er 
aber auch die hauptſtädtiſche Preſſe dazu benutzt, 
glaubten wir ihm entgegentreten zu müſſen, um 
das Aufkommen von falſchen Auſichten über 
Elbing und feine Bewohnerſchaft zu verhindern. 
Zu bedauern ſind die Zeitungen, die ſich als 
Ablegungsſtätte mißvergnitgter Hurraſchreier bes 
uutzen laſſen. 

Tolkemit, 25. September. (Billiges Getreide) 
gab es hier am Dienſtag zu kaufen; der Zentner 
koſtete 25 Pfg. Es handelte ſich um Hafer, der 
aus dem bei Bröſen geſtrandeten Dampfer „Emil 
Berenz“ ſtammte, von welchem Getreide ein 
hieſiger Schiffer eine Ladung mitgebracht halte. 
Seewaſſer und Schlick haben in den langen Monaten 
den Hafer ſchwarz gefärbt und ihm einen abſcheu⸗ 
lichen Duft gegeben. Durch fleißiges Waſchen und 
Abſpülen beſſerten ſich Geruch und Ausſehen. 
Schweine und Enten fraßen den ſo behandelten 

de Ehargard, 28, September. (Tbeuern 
Stargard, 23. September. euerungszu⸗ 
Hate Der „Dauz. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
uter, dem Zeichen der Fleiſchnoth hat Herr 
Fabrikbeſitzer und Beigeordneter Goldfarb hier⸗ 
ſelbſt, ſtatt mit ſeinen Leuten, wie ſonſt, den 
Stiftungstag ſeines Werkes (diesmal den 63.) feſt 
iber nns lege pon led ait en die derbe alete. 

} N e an rheir 
4 Mk. an die Ledigen gewährt. —— 

Dirſchau, 25. September. (Todtes Kind.) Ge⸗ 
ſtern Nachmittag wurde in einem Gebüſch des 
hiefigen Stadtparkes ein mehrere Monate altes 
Kind todt aufgefunden. Die polizeilichen Ermit⸗ 
telungen haben ergeben, daß das Kind der nuuver⸗ 
ehelichten vuſſiſchen 18 jährigen Arbeiterin Stefani 


La} 
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Stefanowsti gehört, die ſich vagabundirend im „Kuſaw. Bote“ mittheilt, die Berleaung bon 


Kreiſe umhertreibt und in der Nacht zu Dienſtag 
im hieſigen Johanniterkrankenhanſe einen Ein⸗ 
bruch verübt und aus einer Opferbüchſe 20 Mk. 
Geld entwendet hat. Die St. hatte einige Tage 
vorher in dem Krankenhauſe Aufnahme gefunden 
und dabei deſſen Räume kennen gelernt. 3 

Danzig, 23. September. (Verſchiedenes.) Mit 
der Errichtung einer neuen Funkenſpruch⸗Station 
iſt auf der kaiſerlichen Werft begonnen. Der 
Empfangsapparat iſt auf dem höchſten der großen 
Werkſtätten⸗Schornſteine in einer Höhe von 52 
Metern angebracht. Mau hofft, von hier aus bis 
auf eine Entfernung von 250 Kilometern eine 
Verſtändigung erzielen zu können. — Der frühere 
lanpjährige Nendant des hieſigen Vorſchußvereins 
Herr Karl A. Elsner beging heute mit ſeiner 
Gattin das 50 jährige Ehejubiläum. Herr E. iſt 
77 Jahre alt. — Der Konkurs der Firma Otto 
Jagliusky und Co. iſt durch einen Zwaugsver⸗ 
gleich mit 48 Prozent beendet worden. 9 

Danzig, 25. September. (Schwere Ausſchrei⸗ 
tungen) verübte vor der Wohnung feiner Eltern 
auf Brabank der Torpedoheizer Moritz Morkowski 
vom Küſtenpanzer „Hildebrand“. Als ihn in an⸗ 
getrunkenem Buftande ein Oberheizer an Bord 
bringen wollte, zog er ein Meſſer und verletzte 
den Oberheizer ſo ſchwer am Kopfe, daß ins Lazareth 
derſelbe gebracht werden mußte. Ebenſo ging es 
Mutter und Schweſtern des Raſenden; auch fie 
mußten ins Lazarelh gebracht werden. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. September. (Bei⸗ 
trag zur Seucheneinſchleppugg aus en 
den Ortſchaften Brückendorf und Frildrichs erg 
ift die Geflügelcholerg ausgebrochen, vermuthlich 
ift fie durch ruſſiſche Gäuſe eingeſchleppt worden. 

Inſterburg, 23. September. (Viehüberfluß.) Der 
heutige Viehmarkt hatte einen Auftrieb von 1000 
bis 1100 Haupt Rindvieh, das ſich in recht be⸗ 
friedigendem Futterzuſtand befand. Der Handel 
war flan und ſtand unter einem, wenn auch nur 
mäßigen Rückgaug der Viehpreiſe. Es ver⸗ 
blieb ein nicht unerheblicher Ueberſtand. 

Rogowo, 22. September. (Neue Domäne.) 
Wle verlautet, ſoll das erſt kürzlich gekaufte An⸗ 
ſiedelungsgut Ottenſund nicht beſiedelt, ſondern 
als Domäue einem Pächter übergeben werden. 
Aus einer Anfrage der Schulbehörde, ob die 
evaugeliſche Schule in königl. Grochowiska er ⸗ 
weiterungsfähig ſei, will man ſchließen, daß die 
72 21555 nur dentſch⸗evangeliſche Arbeiter erhalten 
verde. 

Inowrazlaw, 22. September. (Der hieſige Ver⸗ 
ein deutſcher Katholiken) beabſichtigt zur nächſten 
Vertreterverſammlung des Provinzialverbandes 
folgenden Antrag einzubringen: Der Vorſtand 
des Provinzialverbandes wolle bei dem Herrn 
Erzbiſchof folgende Anträge ſtellen: 1. Sämmt⸗ 
liche Verkündigungen, Aufgebote 2c. ſollen in allen 
Kirchen der Erzdiüzeſe auch in deutſcher Sprache 
erfolgen; 2. an allen Sonne und Feſttagen, an 
denen deutſche Predigten ſtattfinden, ſoll den 
deutſchen Katholiken geſtattet werden, deutſche 
Kirchenlieder pn ſingen; 3. in denjenigen Orten 
der Diözeſe, in denen die deutſchen Katholiken 
eine eigene Kirche mit einem Präbendar haben, 
tollen beſoudere Gemeinden deutscher Katholiken 
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relno, September. (Eine re 
That) wurde geftern Abend hier verso, n 1 
Nähe der alten Molkerei wohnt in einem kleinen 
Stübchen das Ehepaar Hartwig, und bei dieſen 
Leuten ſeit einiger Zeit die Witlwe Kelm mit 
ihrer ca. 12 Jahre alten Tochter. Die beiden 
Frauen waren geſtern in Streit gerathen, und die 
Frau H. drohte der K., hiervon ihrem Maune am 
Abend Mittheilung machen zu wollen, der „ihr es 
dann ſchon beſorgen werde“. Zwiſchen dem Maune 
der H. und der K. kam es denn auch zum Streite, 
in deſſen Verlauf der Mann der bereits im Bette 
liegenden Frau K. augeblich mit einem Beile oder 
einer Axt mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf 
verſetzte, ſodaß die Hirnſchale zertrümmert und 
das Gehirn blosgelegt wurde. Die Fran des H., 
welche bei dem Vorfalle zugegen war, will von 
dem Vorgange jedoch nichts geſehen haben. Da⸗ 
gegen ſagt die Tochter der Wittwe Kelm, die auch 
bereits im Bette gelegen, daß die Fran H. ſie, als 
ſie um Hilfe rufend zur Stube hinaus wollte, 
feſtgehalten und erſt ſpäter beim Hinzukommen 
der Nachbarn hinausgelaſſen habe. Die Frau des 
Stadtwachtmeifters, welche von dem Vorfalle be- 
reits gehört hatte, führte den Verbrecher unter 
dem Vorgeben, mit ihm zum Bürgermeiſter zu 
gehen, zum Polizeigefängniß und ſperrte ihn ein. 
Der Mann iſt ein Krüppel und kann ſich nur mit 
Hilfe eines Stockes fortbewegen. Die verletzte 
Frau wurde in das Krankenhaus überführt, jedoch 
iſt keine Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens 
vorhanden. 

Janowitz, 24. September. (Obſtkullur) Um den 
aus den Obſtgegenden Rheinlands und Weſtfalens 
ſtammenden hieſigen Anſiedlern bei Aulagen von 
Obſtgärten mit Rath und That beizustehen, hat die 
königl. Auſiedelungskommiſſion bei Jauowitz vor 
einigen Jahren einen Obſt⸗ und Gemüſegarten 
anlegen laſſen und die Verwaltung einem Fach 
mann übertragen. Der Garten iſt 28 Morgen groß. 

Bialla, 23. September. (Folgenſchwere Rohheit) 
Der Losmann 3. aus dem Gute Kaliſchen ſtieß 
einen gewiſſen Gutowski, der ſich in K. als Vieh ⸗ 
fütterer vermiethen wollte und zu dieſem Zwecke 
mit 3. mitfuhr, von dem Wagen, überfuhr und 
verletzte ihn dadurch ſo ſchwer, daß G. bald darauf 
geſtorben iſt. Z. wurde geſchloſſen in das hieſige 
Gefäungniß gebracht. 

Budſin, 22. September. (Einen empfindlichen 
Verluſt) erlitt vor einigen Tagen der Mühlen⸗ 
beſitzer und Gänſehändler Hildebrandt auf dem 
Güterbahuhofe in Kreuz. Von ca. 1000 auf dem 
Trausport nach Kietz befindlichen Gänſen mußten 
417 Stiſck auf dem dortigen Bahnhofe aus dem 
Wagen geſchafft werden, weil ſie erſtickt waren. 
Von den noch lebenden Gäuſen, die auch recht 
matt waren, wurden viele file niedrigen Preis in 
Krenz verkauft, ſodaß Hildebrandt einen Schaden 
von ca. 1700 Mark erlitten hat, 

Wreſchen, 19. September. (Eine Vermehrung 
der Zahl der deutſchen Handwerker) hat, wie der 


Militär nach Wreſchen zur Folge gehabt. 

Poſen, 22. September. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verurtheilteden verautwortlichengiedakteur 
des „Goniee Wielkopolski“, Jakob Klonowski, zu 
vier Wochen Gefäugniß. In der Nummer des 
Blattes vom 12. April befand ſich eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Sulmierzyce, Kreis Adelnan, in der 
der Rektor der katholiſchen Volksſchule in Sul⸗ 
mierzyce, Smolinski, und der an derſelben Lehre 
anſtalt thätige Lehrer Simon beleidigt waren. 


2 Der Verfaſſer der Korreſpondenz iſt nicht ermittelt 


worden. 

Poſen, 23. September. (Eine polnische Ges 
werbeausſtellung) ſoll hier nächſtes oder fiber 
nächſtes Jahr ftattfinden. In der letzten Sitzung 
des polnischen Juduſtrievereins wurde dieſer Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Die Sache wird von einer Reihe 
polnischer Vereine in Poſen, Lazarus. Jerſitz, 
Wilda in die Hand genommen, die Initiative 
geht aber von dem Poſener (alten) Induſtrie⸗ 
verein aus. en 

Samter, 22. September. (Von Wilddieben au⸗ 
geſchoſſen) wurde vor einigen Tagen auf der Feld⸗ 
mark der Inſpektor von Dembinski aus Szezuczyn. 
D. erhielt zwei Schüſſe, welche ihm in die Seite 
und in die Füße gingen; der eine enthielt Haſen⸗ 
chrot, während die zweite Ladung Hühner⸗ 
ſchrot war. Die Thäter, welche nach Klein⸗Gay 
entliefen, dürften wohl bald ermittelt werden. 

Bergen, 23. September. (Raubmord.) Am 
Sonnabend Abend wurde an dem Vorſchnitter 
Sch. aus Frankenthal ein Raubmord verübt. Sch. 
hatte im Gaſthofe in Samtens Geld zur Löhnung 
eingewechſelt und wurde von einem ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Schnitter durch einen Stich ius Herz ge⸗ 
tödtet und ſeiner Barſchaft von ca. 700 Mark 
beraubt. Der Thäter wurde ermittelt, geſtand 
die That ein und beförderte auch das geraubte 
Geld. das er bereits verſteckt hatte, zutage; der 
Mörder wurde nach Stralſund eingeliefert. 


— 


Das Fürſorgeerziehungsgeſetz 
wurde auf der 27. Jahresverſammlung des Pro⸗ 
vinzialvereins für Junere Miſſion in Weſtpreußen 
eingehend erörtert. Von den gewiß auch weitere 
Kreiſe intereſſirenden Ausführungen des über 
„Die bisherigen Erfahrungen mit dem Fürſorge⸗ 
erziehungsgeſetz in der Provinz Weſtpreußen“ 
referirenden Herrn Pfarrer Polenske⸗Rieſeuburg 
theilen wir noch Folgendes mit: Im Jahre 1899 
ſind in Weſtpreußen 67 Kinder, im Jahre 1900 82 
Kinder zur Zwangserziehung überwieſen; dagegen 
fanden vom 1. April 1900 bis 1901 503 Ueber⸗ 
weiſungen zur Fürſorgeerziehung ftatt. Von dieſen 
503 Ueberweiſungen des Rechunngsjahres 1901 nur 
398 rechtskräftig geworden find, ſodaß der Ueber⸗ 
weiſuugsbeſchluß der Vormundſchaftsgerichte bei 
105 Kindern zurſſckgewieſen wurde. Die Annahme 
dürfte daher nicht unberechtigt ſein, daß bei der 
überwiegenden Zahl der Aufhebungsbeſchlüſſe es 
ſich um ſolche Minderjährige haudelt, die auf⸗ 
grund des 8 1 Ziffer 1 (8 1666 B. G.⸗B.) über 
wieſen wurden. Die Entſcheidungen des Kammer⸗ 
gerichts gerade in dieſer Angelegenheit haben nun 
eine doppelte Wirkung gehabt, einmal auf die 
Eutſcheidungen der Vormundſchaftsgerichte, dann 
auf das Verhalten der Kommunen bei Ermitte⸗ 
lung von Fällen, welche für das Eintreten der 
Fürſorgeerziehung geeignet ſind. Erſtere haben 
vielfach aufgrund des $ 1666 Abſatz 1 B. G.⸗B. 
den Eltern das Erziehungsrecht entzogen und die 
Erziehung einschl. Koſten der Armenverwaltung 
überwieſen, und mit dieſem Entſcheid wohl nach 
den Entſcheidungen des Kammergerichts, nicht 
aber nach der Abſicht des Geſetzgebers verfügt; 
letztere ſind namentlich in kleinen Städten und 
auf dem Lande bei Ermittelung ſolcher Fälle aus 
Riickſicht auf die dann entſtehenden größeren 
Armenlaſten nicht mit der zu wünſchenden Freudig⸗ 
keit vorgegangen. Daher ſchlägt der Herr Reſe⸗ 
reut vor, den hierin gefaßten Beſchluß des dies⸗ 
jährigen weſipreußiſchen Städtetages ſich anzueig⸗ 
nen. Da aber die Verſammlung der Meinung iſt, 
daß der einzig Schuldige bei der Auslegung des 
Kammergerichts der Geſetzgeber ſei, jo beſchließt 
ſie demgemäß, wie geſtern zu Punkt 1 mitgetheilt 
ift. — Weiter hat die Erfahrung gezeigt, daß die 
Unterbringung der Fürſorgezöglinge der evangeli⸗ 
ſchen Kirche im allgemeinen bis jetzt keine großen 
Schwierigkeiten bietet, da fie Dank der von ihr in 
der Provinz geübten Liebesthätigkeit in den vor⸗ 
handenen Anstalten der Inneren Miſſion genilgend 
Plätze hat. Es fehlt aber nothwendig eine evan⸗ 
geliſche Erziehungsauſtalt für ſchulentlaſſene Kna⸗ 
ben, und der Ban einer ſolchen erſcheint dringend 
wülnſchenswerth, da die derzeitige Unterbringung 
dieſer Zöglinge in Tempelburg und Konitz aus 
pädagogiſchen Gründen ſich nicht empfiehlt. — 
Die ſich daran auſchließenden Ausführungen des 
Herrn Redners über die Koſtenfrage Waren für 
die Anſtaltsleiter intereſſaut und riefen eine rege 
Erörterung hervor. — In ſeinen Schlußaus⸗ 
führungen kam der Herr Referent auf den ſchon 
jetzt nicht zu verkennenden Segen des Geſetzes zu 
ſprechen, der hauptſächlich dadurch zur Geltung 
kommt, daß die Zöglinge bis zum vollendeten 21. 
Lebensjahre unter Aufſicht ſtehen. Sehr erfreulich 
iſt es, daß der Herr Landeshauptmann in dankens⸗ 
werther Weiſe gegenüber den zahlreichen Auträgen 
auf vorzeitige Eutlaſſung uur in den ſelteuſten 
Fällen die bedingungsweiſe Aufhebung der Für⸗ 
ſorgeerziehung verfügt. Von den bis zum 1. April 
1902 ernannten 131 Fürſorgern über 298 Kinder 
waren 120 Geiſtliche, 1 Schulrath, 2 Lehrer, 1 
Kaufm., 1 Rent., 2 Beſitzer, 1 hnagogenvorſtand und 
1 Diakoniſſe ihrem Berufe uach. Ueber die damit 
gemachten Erfahrungen läßt ſich noch wenig 
ſagen. Es bleibt zu wänfchen, daß mit der ſchon 
in einigen Fällen geübten Praxis das Fürſorgeamt 
iiber frühere Anſtaltszöglinge den betr. Vorſtehern 
der Anftalten zu übertragen, noch ausgiebiger 
Gebrauch gemacht würde, auch daß für Mädchen 
vor allem noch mehr Frauen, Paſtorenfrauen, 
Lehrerfrauen, Gutsbeſitzerfrauen und Diakoniſſen 
beitellt werden. — Es war wohl Niemand in der 
Verſammlung, der ſich dem Eindruck verſchließen 
konnte, daß das Fürſorgeerziehungsgeſetz in der 


kurzen = ſeiner Geltung bereits ſegensreich 
ewirkt hat. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 26. September. 1901 Empfang 
deutſcher Chinakämpfer in Wien. 1901 7 Emil 
Götze, königlicher Kammerſänger. 1870 Kapitula⸗ 
tion von Straßburg. 
Elliehauſen bei Göttingen. 
ber Sallehlfaure ( au 8 

er Salichlſäure (F zu Leipzig.) 
lutheriſchen und der reformirten Kirche. 


Eröffnung des Kongreſſes zu Erfurt vom 27. 
Geheimer Bünduis⸗ 
1700 7 
1669 Eroberung Candia's 


September bis 14. Oktober. 
vertrag zwiſchen Napoleon und Rußland. 
Bapft Innocenz XII. 
durch die Türkei. 1590 f Papſt Urban VII. 


Thorn, 26. September 1902. 


— (Berjonalien.) Die nachbenannten. in den 
einſtweiligen Ruheſtaud verſetzten richterlichen Be⸗ 
amten treten kraft Geſetzes unter Bewilligung der 

eſetzlichen Penſion gänzlich in den Ruheſtand; der 
Jaudgerſchtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Voll⸗ 
mar und der Laudgerichtsdirektor Arndt in Danzig, 
der Amtsgerichtsrath, Geheimer Juſtizrath Saage, 
der Amtsgerichtsrath Hake, die Landgerichtsräthe 
Kanter, Voß, Mitzlaff und Goerig daſelbſt, ſowie 


die Landgerichtsräthe Schultz in Thorn und Friemel 
in Konitz. Der Rechtsanwalt Haack in Schlochan 
iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht daſelbſt zugelaſſenen Rechtsanwälte 
del der Diätneifähe Gericht ich 
er diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Wladis⸗ 
launs Nadolski bei dem Autsgerſcht cm it 
ne emöblann u. auchtöjchveibergehitfen und 
5 Am richt i ; 
a pipe gericht in Zempelburg 
„Gum Militärdienſt der Volks⸗ 
ſchullehrer.) Nachdem infolge der Einführung 
des einjährigen Militärdienftes der Volksſchul⸗ 
lehrer ſich mancherlei Streitfragen ergeben hatten, 
ſiud in einigen, welche die Auſtellungs⸗ und Ge⸗ 
haltsaugelegenheiten betreffen, Entſcheidungen der 
ezirksregierungen und des Kultusminiſters er⸗ 
gaugen. Danach ſteht, jo ſchreibt die „Schleſ. Z.“, 
uur den endgiltig angeftellten Lehrern ein un⸗ 
bedingter Anſpruch darauf zu, während der Ab- 
leiftung der Militärdienitzeit das Einkommen 
ihrer Stelle unverkürzt weiter zu beziehen. Be⸗ 
treffs der einſtweilig augeſtellten Lehrer hat da- 
gegen die Schulaufſichtsbehörde die Verhältniſſe 
in einzelnen Fällen zu prüfen und ſodann wegen 
der Weiterzahlung des Gehalts oder eines Theiles 
deſſelben Eutſcheidung zu treffen. Stellenweiſe iſt 
der Theil des Gehalts weiter gewährt worden, 
der nicht zur Vertretung verwendet wurde. Die 
zum Militärdienſt eintretenden Lehrer, ſoweit ſie 
nicht bereits endgiltig augeſtellt find, haben keiner⸗ 
lei Anrecht darauf, nach Ableiſtung der Dienſt⸗ 
vun: wieder in dieſelbe Stelle einzurücken, die 

e bisher verwalteten. Doch kommen die Bezirks ⸗ 
zegierungen den Geſuchen um Offenhaltung der 

ehrerſtellen während des Militärjahres bereit- 
willig nach. Andererſeits iſt der zum Militär⸗ 
dieuſt eintretende Lehrer nicht verpflichtet, die ihm 
von der Gemeinde ſeiner Zeit gewährte Umzugs⸗ 
entſchädiaung zurſickzuzahlen. Das Militärjahr 
wird der Dlenſtzeit im Schulamt zugerechnet, ſo⸗ 
daß es alſo bei Gewährung des vollen Grund⸗ 
gehalts und der Alterszulagen in Anrechnung 
kommen muß. 

— Gurx nächſten Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths) werden gehörig begründete 
Anträge von laudwirthſchaftlichen Vereinen 2c, 
von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſipreußen bis zum 10. Oktober entgegenge⸗ 
nommen. 

— Die Weſtpreußiſche Spiritus⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft) hielt am Diens⸗ 
tag iu Danzig ihre diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. er Geſchäftsführer Herr E. A. 
Ben Danzig erſtattete den Geſchäftsbericht für 
das Betriebsjahr Juli 1901 bis Juni 1902. Da⸗ 
nach beließ ſich der Umſatz auf 14 299.87 Mk., das 
an die Zeutrale für Spiritus⸗Verwerthung in 
Berlin insgeſammt für 1901/02 gelieferte Qnan⸗ 
tum auf 5319817,1 Liter R. S. Es wurde be 
ſchloſſen, von dem Ueberſchuſſe den berechtigten 
Geuoſſen 20 Pfennige pro 100 Liter R. S. auszu⸗ 
Bie e Reit dem Reſervefonds zuzuführen. 

ie Mitgliederzahl beläuft ſich auf 47. 

— (Der Verband der polniſchen Er⸗ 
wer bs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf⸗ 
ten) für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
verſendet ſeinen Jahresbericht für 1901. Daraus 
iſt zu entnehmen, daß in Poſen 191, in Weſt⸗ 
e 33 Geuoſſeuſchaften beſtehen, die 57266 

itglieder zählen. Das Vermögen der Geuoſſen⸗ 
ſchaften beitrug 11525191 Mk. An Depvoſiten 
waren 42248500 Mk. vorhanden. 

(Neuer Begräbuißverein.) In der 
am Mittwoch bei Nicolai abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung wurde die Rechnung gelegt. Die 
Jahresrechnung weiſt eine Einnahme von 2449 
Mark unb eine Ausgabe von 1625 Mk. uach. Das 
Vermögen beträgt 32670 Mk. Für 10 Sterbefälle 
wurden 1226 Mk. Begräbnißgeld gezahlt. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitalleder Herren Menzel, 
— Dorau und Stuczko wurden wiederge⸗ 
wählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Kaufmann Wendel, Schoruſteinfegermeiſter Fucks 
und Juſtrumenteumacher Meyer ernannt. 

2Eriegsgericht.) Wenn ein Gendarm 
durch widerrechtliche Arretirung einer Perſon eine 
Freiheitsberaubung begeht, kann er nicht als Ber 
amter im Sinne des 8 341 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches, welcher mindeſtens 3 Monate Gefängniß 
audraht, beſtraft werden, ſondern er wird, da er 
als Soldat dem Militärgeſetz unterſteht, nur nach 

9 des Reichsſtrafgeſetzbuches wegen einfacher 
Freiheitsberaubung zur Verantwortung gezogen. 
Ein ſolcher Fall kam vor dem hieſigen Diviſtons⸗ 
kriegsgericht gegen den Gendarmen Withelm Röhl 
aus Schönſee zur Verhandlung und Aburtheilung. 
Am 28. Juli d. Js. war der Pächter Trandewicz 
aus Adlig⸗Liſſewo mit feinem Fuhrwerke auf der 
Fahrt zum Wochenmarkte nach Thorn gegen 10 Uhr 
abends nach Schönſee gekommen. Auf dem Wagen 

efanden ſich noch eine Tochter des Trandewiez 
und En bſthäudlerfrauen aus Gollub. Vor dem 
Zielke ſchen Gaſthauſe zu Schönſee machte Trau⸗ 
dewiez Halt, um ſeine Pferde zu füttern. Er war 
gerade damit beſchäftiat, dieſelben auszuſpannen, 
um fie verkehrt an den Wagen zum Freſſen zu 
führen, als der Gendarm Röhl hinzukam. Da 
dieſem das Gefährt unbekaunt war, begann er den 
Trandewicz über Herkunft, ſeine Ladung u. |. w. 
auszufragen. Tr. ließ ſich dadurch in ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung nicht ſtören und antwortete dem Gen⸗ 


1818 * Adolf Kolbe zu 
Hervorragender Che⸗ 
Entdecker der antifeptiichen Eigenſchaften 
1817 Union der 8 ur 
808 | Dieſen ſchickte Röhl voraus, um dem Polizei⸗ 


darmen in recht patziger Weiſe. Da kam letzterem 
der Gedanke, daß der Mann vielleicht mit einigen 
in letzter Zeit in jener Gegend, zumtheil unter 
Fuhrwerks benutzung verübten Diebſtählen in Ver⸗ 
bindung ſtehen könne. Daher trat er an Trau⸗ 
dewicz heran, faßte ihn an den Kragen und ſagte: 
„Sie ſind mein Arreſtant, kommen Sie mit zur 
Wache, um dort ihren Namen feſtzuſtellen. Tr. 
weigerte ſich, gleich mitzugehen, er wollte exit feine 
Pferde verſorgen. Aber Röhl riß ihn von den 
Pferden fort und ſtieß ihn vor ſich her. Auf dem 
Wege zur Wache trafen ſie den Nachtwächter. 


ſergeauten Fuhlbrügge zu melden, daß er ihm einen 
Arreſtanten zuführen werde. Auf der Wache au- 
gelaugt, unterließ Röhl es, den Namen des Ver⸗ 
bafteten feſtzuſtellen. Vielmehr übergab er dem 
Polizeiſergeauten Fuhlbrügge den Mann ſofort mit 
den Worten: „Hier ‚bringe ich einen Arreſtanten, 
morgen früh werde ich ihn abholen.“ Daun ent- 
ſernte ſich Röhl. Als der Polizeibeamte den Ein⸗ 
gelieferten in eine Zelle brachte, und ihm ins 
Geſicht leuchtete, erkannte er ſofort den Trandewicz 
und ſagte; „Na, was habt Ihr denn verbrochen?“ 
Trandewicz blieb nun die Nacht über eingeſperrt. 
Au andern Morgen um 8 Uhr wurde er dem 
Bürgermeiſter vorgeführt, von dieſem zu Protokoll 
vernommen und dann entlaſſeu. Der Gendarm 
Röhl aber kam exit um 10 Uhr zur Polizeiwache. 
Ju der Verhandlung vor dem Kriegsgericht gab 
Gendarm Röhl den Thalbeſtand zu. Er ent⸗ 
ſchuldigte ſich aber damit, daß er in gutem Glauben 
gehandelt und den Trandewicz für verdächtig ger 
halten habe, mit den Spitzbuben in Verbindung zu 
ſtehen. Der Gerichtshof erachtete nach den Aus⸗ 
führungen des Vertreters der Anklage den Gen⸗ 
darmen Röhl für ſchuldig, eine vorſätzliche und 
widerrechtliche Freiheitsberaubung im Zuſammen⸗ 
haug mit vorſchriftswidriger Behandlung eines 
Untergebenen (in dieſem Falle der Arreſtaut) und 
Nöthigung verübt zu haben. Während aber der 
Vertreter der Anklage eine zweimonatliche Ge⸗ 
fänguißſtrafe beautragte, exkaunte das Kriegsgericht 
mit Rückſicht auf die bisherige gute Führung des 
Angeklagten und darauf, daß er durch die patzigen 
Antworten des Trandewicz gereizt worden ſei, auf 
nur zwei Wochen Gefängniß. Ju der Urtheils⸗ 
begründung wurde hervorgehoben, daß ein Gendarm 
kein Beamter im Sinne des Reichsſtrafgeſetzvuches 
ſei und miſſe daher die Strafe nach 8 239 feſt⸗ 
geſetzt werden. : 

— (Biehſeuchen.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte Mitte September die 
Maul⸗ und Klauenſenche in Weſtpreußen unr auf 
einem Gehöfte, in Poſen ebenfalls nur auf einem 
Gehöft und in Oſtpreußen und Pommern gar 
nicht. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſipreußen 
auf 46 Gehöften in 16 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 
101 Gehöften in 15 Kreiſen, in Poſen auf 170 
Gehöften in 29 Kreiſen und in Pommern auf 65 
Gehöften in 16 Kreiſen. Neue Fälle von Pferde⸗ 
rotz waren in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen 
nicht aufgetreten. — Auf polizeiliche An⸗ 
ordnung wurden im Jahre 1901 in Weſtpreußen 
im ganzen 20 rotzkranke Pferde getödtet und da⸗ 
für 5767 Mk. Eutſchädigungen gezahlt. Sie eut⸗ 
fielen, da der Regierungsbezirk Danzig gauz ver⸗ 
ſchont blieb, ſämmtlich auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder und zwar 6 Pferde mit 3000 Mk. 
Eutſchädigung auf deu Stadtkreis Graudenz und 
14 Pferde mit 2767 Mk. Eutſchädigung anf den 
Kreis Strasburg. 


s Moder, 26. September. (Verleihung der Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille.) Den Reutner Chriſtian Beugſch⸗ 
ſchen Eheleuten zu Mocker, welche heute das Feſt 
der goldenen Hochzeit feiern, iſt Allerhöchſt die 
Eheiubiläumsmedaille verliehen worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. September. 
(Elektriſche Eiſenbahn von Warſchan nach Lodz.) 
Eine Geſellſchaft amerikaniſcher Kapitaliſten will 
eine elektriſche Bahn von Warſchan nach Lodz 
bauen. Der Vertreter dieſes Konſortiums, der 
Ingenieur Drozdow aus Chicago, wird dieſer 
Tage in Warſchan eintreffen, um mit den Be 
hörden mündlich betreffs der neuen Linie du ver⸗ 
handeln. Die neue Linie ſoll in möglichſt gerader 
Richtung mit Vermeidung von Kurven, Steigun⸗ 
gen und Senkungen gebaut werden und zwar ſoll 
die Fahrgeſchwindigkeit 180 Kilometer die Stunde 
erreichen. Die Bahn ſoll ferner, um Zuſammen⸗ 
ſtöße mit Straßenfuhrwerk u. ſ. w. zu verhüten, 
überall da, wo ſie Straßen überſchreitet, über 
Viadukte geführt werden. Die Behörden ſtehen 
nach der „Köln. Volksztg.“ dem neuen Projekte 
ſympathiſch gegenüber. 


— elle) Die Stelle des erſten 
Geſſtlichken dau * reformirten Kirche zu St. 
Petri und Pauli in Dausig gelaugt am 1. Oktober 
1902 infolge Emeritirung des bisherigen Stellen⸗ 
inhabers zur Erledigung. Das Einkommen der 
Stelle beträgt rund 5284 Mark jährlich neben freier 
Wohuung, wovon jedoch bis Ende September 1910 
eine jährliche Pfründenabgabe von 1453 Mark an 
den Penſionsfonds der evaugeliſchen Landeskirche 
abzuführen iſt. Die Gemeinde zählt etwa 2000 
Seelen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Thriſtiania, 24. September. „Aften⸗ 
poſten“ meldet: Sir Clemens Markham, der 
Präſideut der britiſchen Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, hat an Dr. Haus Reuſch ein Schreiben ge 
richtet, in welchem er Sverdrups Expedi⸗ 
tion als die glicklichſte und beſte arktiſche 
Expedition zur Unterſuchung von Land bezeichnet 
und meint, die Expedition werde die werthvollſten 
Ergebniſſe haben, die jemals von einer ſolchen 
Expedition ſeit Franklin erreicht worden ſeien. 
Die Expedition Sverdrups und Iſaachſens um⸗ 
faßten zuſammen 372 Reiſetäge, in welchen fie 
3000 engliſche Meilen zurückgelegt und 1500 
Meilen nenentdecktes Land durchquert hätten. 
Außer dieſen Expeditionen ſeien noch andere 
wichtige Reiſen unternommen worden. Sverdrup 
habe Kaue, Hahes, Hall, Greely und Baldwin 


überflügelt. 
Sport. 


„Niagara“, die nenerivorbene amerikaniſche 
Nacht des Kaiſers, hat am Donnerſtag zum 
erſten Mal anf märkiſchen Gewäſſern ihre Kraft 
erprobt. Die Yacht, die vom Oberleutnant zur 
See Tietgeus geführt wurde, betheiligte ſich an 
der 4. Regatta der Berliner Woche, die auf deu 
Havelſeen abgehalten wurde. Einen Erfolg hat 
die neue Kaiſeryacht nicht erringen können. Ob⸗ 

leich der mäßige Wind der Nacht eigentlich günſtig 
ag, da fie gerade bei Fluthen in Kiel die Erfolge 


errungen hatte, die die Aufmerkſamkeit des Kaiſers 
auf die Amerikanerin geleukt hatte, wurde ſie 
doch, ſelbſt wenn man die 5 Min. Startverluſt 
abrechnet, ſowohl nach geſegelter wie auch nach 
berechneter Zeit letzter. 

— .. K —— —̃—é—ͤ äü— ͤ— — 


Mannigfaltiges. 

(Nachtfröſte) werden auch aus Schleſien 
gemeldet. Vielfach ſank das Thermometer 
bis auf 2 Grad unter Null. Der Froſt hat 
nicht nur Sounenblumen und andere Blüten 
tödtlich getroffen, ſondern auch im Garten 
arge Verheerung angerichlet. Die Hoffunn⸗ 
gen auf eine gute Obſternte find in manchen 
Gegenden ſehr gering geworden. Die Bohnen 
und die Kürbiſſe, die letzten Gurken und die 
Weintrauben am Spalier, alles hat unter dem 
Froſte ſchwer gelitten. In Saarbor und in 
Grünberg iſt die Hoffuung, daß der Wein 
noch reif werde, ſehr gering. 

(Ach tfache Telegraphie.) Der 
Mehrfach⸗Typendrucker Bandot, der für den 
Telegrammverkehr zwiſchen Berlin und Paris 
eingerichtet worden iſt, hat ſich ſo gut bewährt, 
daß die Reichs⸗Telegraphen verwaltung ſich im 
Einvernehmen mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung entjchloffen hat, den Bandot-Betrieb 
auch auf einer Leitung zwiſchen Hamburg 
und Paris einzurichten. 

(Noch ein Selbſtmord in der 
Affäre Huber.) Der Freund des Ber⸗ 
liner Architekten Patriz Huber, ein Redakteur 
im Kochſchen Kunſtverlage zu Darmſtadt, 
welcher bekanntlich ſeine Verlobung mit der 
Geliebten Hubers dem letzteren in Berlin 
mittheilte, worauf dieſer Selbſtmord beging, 
hat nunmehr gleichfalls feinem Leben durch 
Erſchießen ein Ende gemacht. — Bei der 
Beerdigung Patrik Hubers, die in Mainz 
vom Hauptbahnhof aus ſtattfand, ereignete 
ſich ein peinlicher Zwiſchenfall. Der Sarg 
war zu groß und mußte mit Beilen behanen 
werden, damit man ihn im Leichenwagen 
unterbringen konnte. Der Leichenwagen 
konnte zudem nicht geſchloſſen werden, da der 
Sarg zu lang war. Daſſelbe Schauſpiel 


wiederholte ſich auf dem Friedhof, da ſich der 9 


Sarg inzwiſchen eingeklemmt hatte und nur 
dadurch zu entfernen war, daß man ihn ge⸗ 
waltſam auf die Seite drehte. 

(Vierlinge), 3 Mädchen und 1 Knabe, 
wurden am Mittwoch dem Hausdiener Beck 
in Stuttgart geboren. 

Geber einen Eiſenbahn unfall) 
wird amtlich aus Oſterath gemeldet: Am 
Block 48 iſt der Perſonenzug 231 auf den 
Schluß des Güterzuges 6239, der dort hielt, 
aufgefahren. Verletzt wurde niemand; der 
Betrieb wurde durch Umſteigen aufrechter⸗ 
halten. Das Geleiſe Oppum⸗Oſterath iſt frei. 
— Beim Thalſperrenban in Glüder ereignete 
ſich nach einem Telegramm aus Solingen 
ein ſchwerer Unglücksfall. Eine Schmalſpur⸗ 
lokomotive ſchob einen mit Baumſtämmen 
beladenen Wagen. Die Baumſtämme raun⸗ 
ten ſich plötzlich an Felſen feſt und drangen 
in die Maſchine. Der Lokomotivführer, dem 
der Schädel zertrümmert wurde, war ſofor 
todt, der Heizer und ein Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt. 

(Die Millionen⸗Defrandation 


bei der Wiener Länderbank.) Wie hi 


Jelliuek die unterſchlagenen 4½ Millionen 
der Wiener Länderbauk anlegte, It kebt feſt⸗ 
geſtellt. Danach verwendete Sellinet 1,5 
Millionen Kronen für die Elektromobilwerke, 
1 Million Kronen für die Torfinduſtrie, 
180 000 Kronen wurden in Jellineks Kaſſe 
gefunden, 50 000 Kronen bei der Poſtſpar⸗ 
kaſſe, 300 000 Kronen als Depots in mehre⸗ 
ven Börſenkontors, 250 000 Kronen als 
Ueberſchuß in der Vorſchußkaſſe der Länder⸗ 


bankbeamten, 60 000 Kronen waren als Dar⸗ 8 
150 000 Kronen als] Barſch 


lehen an Verwandte, 
weitere Darlehen, Vorſchüſſe und Geſchenke 
au andere Perſonen, darunter auch Bank⸗ 
beamte, verwendet, zuſammen 8 540 000 
Kronen. Es fehlt ſomit noch mehr als eine 
Million Kronen, deren Verwendung nicht 
bekannt iſt. Aus Deutſchlaud, fo auch aus 
Berlin, richteten zahlreiche Geldinſtitute an 
die Länderbank das Anſuchen um genaue 
Darſtellung der Manipulationen Jellineks, 
zur Einrichtung einer beſſeren Kontrole. Die 
Länderbank ſelbſt führt ein ganz neues 
Kontrabuch für Checkverkehr und jährliche 
Zwangsurlaube für alle Beamten ein. — An 
den Uunterſuchungsrichter zu Wien iſt ein 
Telegramm gelangt, demzufolge der Defrau⸗ 
daut Jellinek ſich bereits auf dem Meere 
auf der Flucht nach einer engliſchen Kolonie 
befinde. 

(Der Wiederaufbau des Cam⸗ 
danile) Die allgemeine Erregung, die 
der Einſturz des Campauile von Venedig 
hervorgerufen hat, hat einer großen Gleich⸗ 
giltigkeit ſelbſt in Italien Platz gemacht. Der 
italieniſche Miniſter des Junern hat einen 
Geſetzentwurf über feinen Wiederaufbau ein⸗ 
gereicht, aber damit giebt man ſich zufrieden. 
Dem „Gaulois“ wird berichtet, daß die Ab⸗ 


tragungsarbeiten äußerſt langſam geführt 
werden. Die Auweſenheit einiger Arbeiter 


mit Hacken und Hauen ſcheint den Glauben 


zu erwecken, daß die Stadtbehörde 


es ſich 
angelegen ſein läßt, dem Markusplatz ſeinen 


urſprünglichen Anblick wiederzugeben; in 
Wirklichkeit geſchieht nichts rechtes, und zwar 
weil es an Geld fehlt. Uebrigens beunruhigt 
man ſich auch ernſtlich über die Feſtigkeit der 
alten Prokurazien. 

(Bei einer Feuersbrunſt) in 
Macerata di Marcianife im italieniſchen 
Diſtrikt Caſerta wurden 20 Hänſer zerſtört 
und 6 Perfonen getödtet. 

(Wieder ein Automobilunglück.) 
Aus Tours wird vom 23. September gemel⸗ 
det: Durch Sturz aus einem Automobil 
verunglückte geſtern Nachmittag zwiſchen 
Limerag und Veures Graf und Gräfin 
Caſtries, deren Tochter und der Führer des 
Wagens. Letzterer wurde getödtet, die 
übrigen erlitten ſchwere Verletzungen. 

(Eine Hungersnoth) wird in der 
ſchwediſchen Gemeinde Lillherdal befürchtet, 
da dort die Ernte völlig fehlgeſchlagen iſt. 

(Eine neue Ballonfahrt) über 
das Mittelmeer begann am Dienſtag, nach⸗ 
dem die erſte vor einigen Monaten geſcheitert 
war. Es iſt wieder der franzöſiſche Graf de 
la Vaulx, der das Wagniß von Korſika aus 
unternahm. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche e Be Danziger Produkten⸗ 
örie 


r 
vom Dounerſtag den 25. September 1902. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Pe: hochbunt und weiß 734—780 Gr. 142—152 


inläud. bunt 703—777 Gr. 126— 149 Mk. 
inländ. roth 747772 Gr. 143—147 Mk. bez. 
tranfito hochbunt und weiß 772 Gr. 126% Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 689—762 Gr. 114—127 Mk. 
tranſito grobkörnig 714— 762 Gr. 90—95 Mk. 
Erbjeu per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 128½—135 Mk. bez. 
af er per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118 Mk. bez. 7 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter 178—196 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen-4,00—4,05 Mk. 
Roggen⸗ 4,05—4,55 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Prodnktenbörſe. 


Hamburg, 25. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet, Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Schön. 


Thorner Marktpreiſe 


inländ. 


vom Freitag, 26. September. 
niedr. höchſt. 
Benennung Preis. 
4131412: 
eien 100 Kilol 44 115 
oggen * 0 0 „ “ * 11 13 
. * 2 
See Michk⸗) „ „ 2» - 5 
W ie 5 
t Koch⸗Erbſen 18 
Kartoffel Vun 50 Rilo 
Weizenmehl. 5 
Boggenme hl 5 | 
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Hammelfleiſch. 
Geräncherter ck 
Schmalz 
Butter 
Eier 5 
Krebſe 
Aale . 
all 
E . 
echte 
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Milch 
Petroleum 
Spiritus, 

£ (denat). .» » 

Der Markt war gut beichickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig ——— Pf. v. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
pro Vd. Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mol., Blumen? 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. 5 Pf., Weißkohl 10—20 
Pf. p. Kopf, Rothrohl 10-20 Bi. p. Kopf, Mohr⸗ 
viben 8—10 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——,— Pf. pro Did, Gäuſe 
3,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,20 bis 3,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,50 Mk. pro Baar, Tauben 
70-80 Pf. pro Paar, Haſen 2,50— 3,50 Mk. pro Stück, 
Rebhühner — 80 —1.00 Mk. pro Stick, Spargel —Pf. 
pr. Pfd., Puten —— — Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund⸗ 
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln —— 8 A 
pro Mdl., Gurken 30-60 Bi. pro Mdl., Kirſchen 
—— Pf. pro Pf., Stachelbeeren —— — Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 5—8 Pf. Schooten —— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen 5—20 Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 8-10 Pf. pr. Pfd., Blaubeeren Liter ——— 
Pf., Birnen 5—20 d., Pflaumen 


Pf. pr. P 
8-10 Pf. pr. Pfd., Preißelbeeren 60 Pf. br. Bio, \ 
97. Sept.; Sonu.-Aufgang 6.— Uhr. 
? Sonn.⸗Unterg. 5.53 112 


ond⸗Aufgaug 12.47 


3.4 Uhr 
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Polargold. 


Originalroman 
von S. von Geiersberg. 


(Nachdruck verboten.) 
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Der Weg, den die Expedition zu verfolgen 
hatte, ſenkte ſich hier in ein kleines Thal hinunter, 
und als man die Schlitten bis zu der Stelle, wo 
die Waffe gefunden worden war, vorgeſchoben 
hatte, verſanken ſie etwa fünf Fuß tief im Schnee, 
alſo ein Zeichen, daß hier der Abhang ziemlich 
ſchroff war. Für die auf Schneeſchuhen ſich be⸗ 
wegenden Menſchen hatte man die kleine Vers 
tiefung ohne Schwierigkeit überſchritten, die be⸗ 
ladenen Schlitten aber verſanken darin, kamen 
jedoch, nachdem man die Hunde kräftig angefeuert 
hatte, ſehr ſchnell wieder aus der Tiefe empor und 
wurden flott. 

Aber wenige Schritte weiter ſtockte der Zug, 
denn der erſte Schlitten hing an einem Hinderniß 
feſt, das trotz aller Anſtrengung der Hunde nicht 
zu überwinden war. 

Wahrſcheinlich ein geſtürzter Baumſtamm, über 
den man die Schlitten hinweg heben, oder mit Axt 
und Säge wie im Thal des Gebirgsflüßchens den 
Weg bahnen mußte. 

Gero und O'Gah eilten zurück nach der 


Stelle, um das Hinderniß zu unterſuchen. Sie 
räumten den Schnee weg, u ſtreckte ſic hen, die 
Unvorbereiteten mit jähem Entſetzen erfüllend, eine 
wachsgelbe erſtarrte Todtenfauſt entgegen, und 
wenige Minuten ſpäter hatten ſie den Leichnam 
eines weißen Mannes aus dem Schnee herausge⸗ 
raben. Stummſtarres Entſetzen erfaßte die vier 
Menſchen, da der Tod in ſeiner grauſigſten Ge⸗ 
ſtalt ihnen entgegen getreten war. 

Das konnte auch ihr Schickſal ſein, wenn ſie 
im Verlauf ihres Vormarſches in dieſer Einöde 
einen letzten vergeblichen Jagdausflug unternahmen, 
wie der unglückliche Jäger, den Kälte und Hunger 
hier niedergeworfen und in die ewige Ruhe geführt 
hatten. 

Mit Schaudern wandten ſie ſich von dem 
furchtbaren Anblick ab. Aber trotzdem durften ſie 
nicht A gehen, ohne die Taſchen des Todten 
aus dern a Anhaltspunkte fänden, 
che 1 ine . amen und feine Herkunft 

e durchſuchten alle Taſchen und fanden 
nichts. Kein Taſchenbuch, E Pe apier, 
nicht einmal ſeine Wäſche trug die Initialen ſeines 
Namens. Von ſeinen 94 eligkeiten fand ſich 
außer dem Gewehr noch ein Dutzend Patronen, 
ein langes Meſſer, eine kurze RT. und ein 
kleines ledernes Beutelchen mit Goldſtaub, das 
etwa fünf⸗ bis ſechshundert Gramm wog. 

Damit hatte man alſo ohne Zweifel feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Verſchiedene ein Goldſucher war, daß 
er ſogar in dieſer Gegend Gold gefunden haben 
mußte. Warum er aber ſein Beſtzthum auf einem 
an mit ſich getragen, das war nicht er⸗ 

es ſei denn, wie zieml anzunehmen 

» daß er nicht allein in Gegend gelebt 
und ſeinen Kameraden nicht getraut hatte. 

as freilich war eine Annahme, die ſich durch 
die Gepflogenheiten in den Golddiſtrikten Alaskas 
nicht erklären ließ, denn die Goldſucher in jenem 
hohen Norden ſind im Allgemeinen nicht die 
mittelloſen Abenteurer, wie in Kalifornien und 
Auſtralien. Wer nach dem unwirthlichen und doch 
ſo reichen Land, um ſein Glück zu verſuchen, aus⸗ 
wandern will, muß über einige tauſend Mark ver⸗ 
fügen, weil er ſonſt garnicht im Stande iſt, die 
abgelegenen Gegenden zu erreichen oder ſich dort 
ſo lange auf uhalten, bis er mit Erfolg arbeiten 
kann. Dieſe Männer aber halten jedes Eigenthum 
an Gold heilig, während fie Obdach und Nahrungs⸗ 
mittel gewiſſermaßen zum Gemeingut ſtempeln. 

Die Expedition nahm die Habſeligkeiten des 
unglücklichen Goldgräbers an ſich und ſchaufelte 
den Schnee weg, bis ſie auf den ſteinigen Boden 
ſtieß. Dort wurde ein primitives Grab aus Sri 
und Geröll hergerichtet, ſodaß der erfrorne Mann 
wenigſtens vor den Angriffen der gierigen Wölfe ge⸗ 
1 er 

ach dieſer traurigen Arbeit festen fie ihre 
— 2 = im ae a 2 Ar. 
en 1 l ü 
25 Ks e er te Schneehütte für 
ie Lebensmittel für die Menſche 
Futter für die Hunde hatten jetzt Wbt 1 
nommen und Gero rechnete aus, wenn er die Ra⸗ 
tionen auf die Hälfte herabſetzte, würde man noch 
— Tage reichen, das heißt, man würde bis 
zum Ende des März gelangen. 

Da aber beginnt bei Temperaturen, die ſchon 
leben afünf Kältegraden fich erwärmen, das Thier⸗ 
Man durfte — * unten fi ji regen. 
des Macmillan a en, seit hoffen die Quelle 
vielleicht auf ane An t zu haben und dort 

toßen, 


* d 
falls in jener Beit durchaus kane Sande ge er⸗ 


re — umſo ſchlimmer, als ſich bei der ver⸗ 
r ev 1 01 
Körpe 8 uns die Leiſtungsfähigkeit und die 


mußten, aber zes war nichts zu thun. Jetzt noch 


mehr und mehr. 
2 zu De wuchs mit 
Drmarjchirte, und das war au di i 
8 Mitglieder der Expedition re 
Wegen Witten idem due, 
2 nachdem 
ſchützten Stelle Thee gekocht N ER 


gegen. 


ge | Du, O 'Gah, ſchaffe alles 


hatte, ſtellte ſich dem Vormarſch ein unangenehmes 
Hinderniß in Geſtalt einer tiefen Schlucht ent⸗ 
Jenſeits dieſes Hinderniſſes zeigte ſich die 
Scenerie des Landes total verändert. 

Ziemlich hohe Berge, tiefe Schluchten und auf 
den Sohlen dieſer Einſchnitte kleine Bäche oder 
Creels, wie ſie in der Sprache der Goldgräber 
genannt werden. Hier waren freilich große 
Hinderniſſe, das half aber nichts, man mußte 
vorwärts und beſchloß, auf das Niveau eines der 
Gebirgsbäche hinab zu ſteigen, um ſeinem Lauf, 
der ja doch ſicher zu einem Nebenfluß des Yukon 
leiten mußte, zu folgen. 

Es war eine beſchwerliche Arbeit, die ſtark be⸗ 
ladenen Schlitten an dem ſteilen Abhang hinunter 
gleiten zu laſſen, und den vier Männern, die ſich 
in dieſem Fall der Hilfe der Hunde nicht bedienen 
konnten, wurde trotz der ſtrengen Kälte außer⸗ 
ordentlich heiß, ſodaß Gero, der eine ſchwere 
Erkältung durch dieſen Wechſel fürchtete, zu großer 
Eile antrieb, damit die Abkühlung nicht ſo plötzlich 
erfolgen konnte. Trotz alledem ſollte der Marſch 
heute nicht weiter gefördert werden, denn der vor⸗ 
auseilende Indianer blieb ſtehen und forderte 
die Nachkommenden durch Zeichen auf, ſich ihm zu 
nähern. . 

Als fie an feiner Seite waren, wies er mit 
dem Finger auf einen Schneehügel am Abhang 
der Uferberge, ziemlich geſchützt vom Wald, der aber 
auffallender Weiſe von Menſchenhand abgeholzt 
ſchien. Bei näherem Zuſehen entdeckte man, daß 
aus dem Schneehügel, wenn auch vollſtändig ver⸗ 
ſchneit, das Rohr eines Goldgräberofens herausſah 
und man konnte daher ſchließen, daß die Gefährten 
des aufgefundenen Todten hier überwinterten. 

Gero nahm ſeine Karte aus der Taſche und 
es zeigte ſich, daß die Entfernung in der Luftlinie 
von dieſer Hütte bis zum Grabe des unglücklichen 
Mannes kaum zehn Kilometer betrug, und es war 
durchaus möglich, daß ein einzelner kräftiger Jäger 
das Gebirge in gerader Richtung überſteigen konnte, 
um entweder menſchliche Hilfe zu holen, oder der 
Jagd nachzugehen. 

Ringsum herrſchte das Schweigen des Todes 
Kein Rauch ſtieg aus der offenbar verlaſſenen 
Hütte, und ſchnell entſchloſſen machten ſich Gero, 
Meskoh und der Indianer daran, das Geheimniß zu 
unterſuchen, während Pſuja bei den Schlitten blieb 

Der Schnee wurde weggeräumt und es zeigte 
ſich ein aus unbehauenen Stämmen ee 
Blockhaus, deſſen Sugen, mit Moos und 
verſtopft waren. Die Thür war feſt gefroren und 
wich erſt den Axthieben O'Gahs. 

Mit beklommenem EN traten die Männer 
in das Innere ein. Und dieſes Gefühl zeigte ſich 
gerechtfertigt, denn um den erloſchenen Ofen und 
auf mehreren Lagerſtätten, die an der Wand gebaut 
waren, lagen die Leichen von fünf Männern, die 
offenbar hier verhungert waren. 

Es war ein entſetzlicher Anblick. Bleich, 
bläulich gelb die Todtengeſichter mit den ſtarren 
erloſchenen Augen, aus denen noch der wüthende 
Hunger, wie ein gräßliches Geſpenſt hervor ſchaute. 
Sie hatten alles verſucht, ſich zu retten, ihre Leder⸗ 
gürtel hatten fie zernagt, an den Renntierfellen, 
die ihre Lagerſtätten ausgemacht, hatten ſie gekaut, 
aber das Verhängniß war erbarmungslos ſeinen 
Weg gegangen. 

Gero ſchritt von einem zum andern, um zu 
ehen, ob er aus einem Taſchenbuch, aus einem 
amtlichen Schriftſtück die Namen feſtſtellen konnte, 
und er fand auch bald, was er ſuchte. Es war 
eine Goldgräbergeſellſchaft, die ſich von Dawſon 
City, der Goldſtadt am Klondyke aufgemacht hatte, 
um über Fort Selkirk marſchirend in dem unweg⸗ 
ſamen Gebirge an dem kleinen Flüßchen ihr Glück 
zu verſuchen. Wahrſcheinlich hatten ſie ſich nicht 
genug — mitgenommen und gehoft, 
durch die Jagd ihr Leben friſten zu können, aber 
der auffallend ſtrenge Winter, oder vielleicht ihre 
Anweſenheit hatten das Wild aus der Gegend ver⸗ 
ſcheucht und ſie ſo dem Hungertode preisgegeben. 

„Wir werden von dieſer Hütte Beſitz nehmen,“ 
erklärte Meskoh, zumal er auf dem Geſims an 
der Wand einen hoch mit Goldſtaub gefüllten 
Krug entdeckt hatte. „Sieh hier,“ und damit wies 
er auf ſeinen Fund hin, „das iſt Gold, daß die 
Männer ſicherlich am Ufer dieſes kleinen Flüßchens 
während der Sommermonate ausgewaſchen haben. 
Nehmen wir von ihrer Hütte und von dem ganzen 
Terrain Beſitz.“ 

„Nein, Mes koh, mir graut. e 
möchte auch uns ſo gehen, wie ihnen Fe 

„Sorge Dich nicht, ſie gingen dem Winter 
entgegen, wir dem Sommer. Laß uns die Leichen 
beſtatten und dann mit verminderten Rationen in 
dieſem ſicherlich vorzüglich heizbaren Blockhaus den 
Eintritt der beſſeren Jahreszeit abwarten.“ 

Sie trugen, da allen dieſe Anſicht die beſte 
ſchien, die Leichen vor die Hütte, um ſie dort in 
dem Geröll des Berges zu beſtatten. Als ſie aber 
den letzten der Männer, der tief unter Renntier⸗ 
fellen in ſeinem Bett begraben lag, aufheben wollte, 
entdeckten ſie zu ihrem Erſtaunen, daß noch Leben 
in 8 

„Ei,“ rief Gero verwundert aus, „hier ſi 
wir biefleicht noch rechtzeitig gekommen, ln 
Unglücklichen des Leben zu retten. Schnell Pſuja 
ünde den Petroleumapparat an, daß wir 1 

hee bekommen. Haben wir keinen Whiskey mehr?“ 
„haben wir aufbewahrt für den äußerten Nothſalle 

2 4 dies ft hier der äußerſte N othfall. or 
wärts. Meskoh, hilf 0 per 125 ie und 
8 g erein an Lebensmitteln, 
was wir haben. Bringe die zerſtörte Thür wich 
in 8 705 

„Aber die Todten“, antwortete der Indianer 
„wollteſt Du doch erſt begraben.“ . 

„Laß die Todten ihre Todten begraben und 
thue, was ich Dir ſage. Hier iſt ein entfliehendes 
wu zu um 

Sie begannen, dem Mann den ganzen Körper 
mit Whiskey zu reiben, flößten ib — re 


rde li 


Tropfen ein und entdeckten zu ihrer Freude, daß 
er ganz ſchwach zu athmen anfing. 

Gero legte ſein Ohr auf die Herzgegend und 
vernahm ganz leiſe und öfter ausſetzend, die Töne 
des Lebenswerkes in der Bruſt des ſchon faſt Ge⸗ 
ſtorbenen. Aber noch wollte es nicht gelingen, den 
Ohnmächtigen zum Annehmen des geringſten 
Tropfens zu bewegen. Es half nichts, man mußte 
das heiße Waſſer in Feldflaſchen gießen und durch 
dieſe in Wolltücher gehüllt, den Körper von außen 
u erwärmen ſuchen. Das half. Dazu kam die 

ehagliche Temperatur, die der inzwiſchen geheizte 
Ofen in der Blockhütte verbreitete. 

Das faſt erloſchene Leben kehrte zurück, und 
es gelang Gero jetzt, dem Mann einige Tropfen 
Whiskey auf die Zunge zu bringen. In demſelben 
Augenblick ging ein Schauer durch den Körper. 

„Vielleicht iſt es nicht gut, daß Dr ihm 
Whiskey giebſt, Gero. Wenn der Mann lange ge⸗ 
hungert hat, iſt ein ſolches Getränk Gift. Verſuche 
es lieber mit lauem Thee.“ 

„Du haſt recht. Es iſt vielleicht beſſer.“ 

Und es war beſſer, denn wenn auch anfänglich 
widerſtrebend, ſo nahm der immer noch völlig be⸗ 
wußtloſe Goldgräber doch den Thee an, der ihm 
von Minute zu Minute löffelweis eingeflößt wurde. 
Aber trotz dieſes anfänglich glücklichen Erfolges 
ſchien es doch, als ob es nicht gelingen wollte, das 
entfliehende Leben zu halten. 


KL 


Die nächſten Tage hatte man vollauf damit 
zu thun, den Kranken zu pflegen und ſich in der 
neuen Blockhütte einzurichten. Die Goldgräber, oder 
wie fie im Jukongebiet genannt werden die Proſpek⸗ 
toren, hatten ſich im Laufe des Sommers vorzüglich 
mit angeſchwemmtem Holz verſehen und es hinter 
der Hütte an = et ei 85 
aufgeſchichtet. nfolgedejjen ' 
. kene 9010 N man konnte ſtets eine ans 
genehm warme Stube haben. Dies beſonders und 
die aufopfernde Pflege Geros und Meskohs, ſowie 
die vorzügliche Nahrung, die man, ſich ſelbſt I 
Schaden, dem Kranken reichte, bewirkte ſchließlich 
nach einer Woche ſo viel, daß er ſich aufrichten und 

echen konnte. 
jer Tr nannte zuerſt feinen Namen. William 
Daly hieß er und war mit ſeinen Freunden früh 
im Mürz vorigen Nen aufgebrochen, und an 
einem Nebenfluß des Macmillan aufwärts marſchirt, 
um neue, von den zahlreich im Lande zerſtreuten 
Proſpektoren noch nicht entdeckte Goldfelder aufzu⸗ 
ſuchen. Sie hatten auch vorzügliche Reſultate er⸗ 
var und er zeigte in die Ecke, wo in alten Kon⸗ 


ervenbüchſen und hirſchledernen Säcken Gold in 


Mengen aufgeſpeichert war. 


Gero ſchätzte den Werth des gelben Metalls 
auf etwa zweihunderttauſend Mark und fragte 
nach dieſer Schätzung den Kranken, ob er ſeine 
Entdeckungen mit ihnen theilen und ſie an Stelle 


ſeiner verſtorbenen Freunde annehmen wolle. 
Daly nickte. 


„Ich will Euch nicht nur an dem, was wir 
im nächſten Sommer finden werden, betheiligen, 
ondern auch an dem, was wir bereits gefunden 
0 Die todten Freunde beſitzen keine Ange⸗ 
hörigen und wir haben längſt ausgemacht, daß die 
ee ſtets den Beſitz der Todten antreten 
ollen.“ 


aben. 


Nun erzählte Gero dem neuen Genoſſen von 


dem Leichenfund oben im Gebirge und der über⸗ 
raſchenden Thatſache, daß der 9 
mit Gold bei ſich gehabt habe. 

„Ganz recht,“ antwortete der Proſpektor, „das 
war unſer armer Hendry, der ſich erbot, über das 


Gebirge nach einer indianiſchen Anſiedlung zu gehen, 
Er nahm das 


um uns Rennthierfleiſch zu holen. 
Gold mit, um die Wilden dafür zu bezahlen.“ 


„Wiſſen die denn jetzt ſchon den Werth des 


Metalls zu ſchätzen?“ 
OR gew 


Blei einhandeln können.“ 


Der Kranke machte eine längere Pauſe und 
ugen. 
Er hat uns retten wollen 
und es iſt ihm nur gelungen, ſich für uns zu 


fuhr ſich dann mit der harten Hand über die 
„Der arme Kerl! 


opfern.“ 


„Nun erzählt mir doch, Mann,“ fuhr Gero 
fort, „wie kam es, daß Ihr ſo in Noth geriethet?“ 
„Ja ſeht, das iſt ein wildes und unwirthliches 
Wir waren leichtſinnig, keiner von uns 
wollte den beſchwerlichen Weg nach dem Fort Sellirk, 
das vielleicht a n Meilen von — 


Land hier. 


entfernt liegt, machen, um Lebensmittel einzukau 
Wir wollten uns nicht die Proſpektoren auf den 
Hals laden, wir wollten hier unſer Flüßchen allein 
ausbeuten und dann als Millionäre nach Hauſe 
gehen. Seht Ihr, Freund, die Habgier und Gold⸗ 
gier find ſchuld an unſerm Unglück. Hätten wir 
uns ruhig zur Zeit aufgemacht und in Selkir! 
Lebensmittel geholt, ſo wären wir alle noch auf der 
Welt. Nun bin ich der einzige Ueberlebende.“ 

„Ja, wie habt Ihr aber hoffen können, ohne 
Proviant den furchtbaren Winter zu überdauern? 

„Wir hofften auf die Jagd, aber wir hatten 
den Sud verg 1 75 

„Welchen Vulkan?) 

5 ſteigt einmal die Höhe hinter unſerer 
Blockhütte hinauf, dann ſeht Ihr den ſchwarzen 
Kamin, wie er ſeinen Rauch aus wirft.“ 

„Und was hat das für eine Bewandniß mit 
dieſem Vulkan ?. 

„Nun, er fängt manchmal an zu donnern und 
zu dröhnen und Feuer, Rauch und Aſche auszu⸗ 
werfen, ſo daß alle Thiere ringsum erſchreckt das 
Weite ſuchen. Infolgedeſſen wären wir genöthigt 
geweſen, weite Jagdausflüge zu machen. Anfänglich 
thaten wir es ja auch, dann abereverließen uns die 
Kräfte, in der Umgegend war Wild nicht zu finden.“ 

„Dann müſſen auch wir den Ort 75 räumen. 
Was jagt , zweihundertfünfzig Meilen nach 
Fort Selkirk?“ 


Mann ein Säckchen 


Sie wiſſen, daß ſie für einen 
Beutel mit Gold Whiskey, Spielſachen, Pulver und 
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„Ja, keinen Schritt mehr und weniger.” 

5 ſind etwa vierhundert Kilometer. Vier⸗ 
hundert Kilometer in dreißig Tagen, das ſind 
durchſchnittlich vierzehn Kilometer im Tag, das 
wäre zu erreichen. Maſter Daly, wir müſſen 
von hier fort. Wir müſſen unſere Rationen noch 
mehr herabſetzen und wandern.“ 

Daly ſchüttelte zu dieſer Erklärung den Kopf 
nd meinte: 
x „Nein, Maſter, das müſſen wir nicht. Wenn 
wir dreißig Tage hier aushalten, können wir unſere 
Nahrungsmittel noch mehr verringern, da wir es 
ja warm haben und ruhig liegen. Wir können, 
wenn es ſein muß, Hundebraten eſſen, und wenn es 
erſt Frühling wird, wenn die Flüſſe aufthauen, 
dann haben wir Fleiſch in Menge. Wir haben 
Blaubeeren im Wald und dann treffen wir auch 
überall wandernde Indianer, die uns Fleisch zu⸗ 
bringen. Bleiben wir an Ort und Stelle. 3 
„Und die Gefahr des Vulkans, Mafter Daly? 

„Ach, wir ſitzen hier ſchon beinahe ein Jahr 
und der Vulkan hat uns nichts gethan, der Berg⸗ 
rücken ſchützt uns. Er ſcheint ja immer blos zu 


brummen und zu grollen, zu einem wirklichen 
Ausbruch kommt's nicht, das hat keine Noth.“ 

„Wie weit iſt er denn von hier entfernt?“ 

„Entfernt? Unſer Blockhaus liegt ſo zu ſagen 
an ſeinem Fuß. Ihr wißt aber, ein hoher Berg 
hat viele kleine Berge um ſich herum. Vier Stunden 
haben wir immer zu marſchieren, bis wir auf ſeinen 
Gipfel kommen. Aber ſorgt Euch nicht. Darum 
bleiben wir in Ruhe, wo wir ſind, und wenn wir 
wirklich nichts weiter n als was wir ſchon 
beſitzen. Wir ſind unſerer fünf und haben jetzt 
Gold genug, um in der beiten Gegend einen Claim 
zu erwerben. Ich ſchätze aber, daß wir bei rüſtiger 
Arbeit bis in den Juli oder Auguſt hinein das 
Hrelfuc 5 ſchaffen, als was wir hier haben.“ 

„Wieſo 

„Nun, weil wir von Anfang April anfangen, 
Gold zu waſchen. Wir haben aber erſt Anfan 
Juni anfangen können, weil wir von Selkirk erſt 
im April aufgebrochen ſind und lange in der 
Gegend herumgeſchürft haben, bis wir an unſer 
kleines Flüßchen gelangten, das uns eine wirkliche 
Ausbeute gab.“ 

Gero wandte ſich an Meskoh und dieſer nickte. 

„Wir wollen bleiben, Maſter Daly hat recht, 

wir können unſere Rationen in den Tagen der 
Ruhe noch um ein Drittel herabſetzen und ſchließlich 
immer noch bis in den Sommer hinein kommen. 
Außerdem ſind wir kräftig, und O'Gah iſt ein 
geübter Jäger. Ich denke, er wird uns reichlich 
mit friſchem Fleiſch verſorgen, und wenn erſt der 
Sommer kommt, haben wir Nahrung in Hülle 
und Fülle. Macht uns es dann Vergnügen, hier 
noch länger auszuhalten, ſo reiſen wir im Herbſt 
nach Selkirk, überwintern dort und laſſen im 
Frühjahr unſeren Claim eintragen, um wieder 
hierher abzumarſchiren. Dann ſind wir keineswegs 
irgend welcher Benachtheiligung durch andere 
Proſpektoren ausgeſetzt.“ 

Daly nickte. 


„Der Gentleman hat recht, machen wir es 
ſo, umſomehr, als 125 immer noch viel zu ſchwach 
ch um jetzt einen Marſch nach Selkirk zu unter⸗ 
nehmen.“ 

„Wir könnten Euch ja auf den Schlitten 
laden und fahren.“ 

„Und dabei erfrieren, nicht wahr?“ antwortete 
Daly. „Das Thermometer ſinkt im März immer 
noch auf vierzig Grad gelegentlich, und wer dabei 
auf dem Schlitten ſitzt, kommt als Eisklumpen am 
Nac an.“ 

ach dieſer Unterredung wurde von dem Ab⸗ 
marſch nicht mehr geſprochen Man hatte ſich ein 
für alle Mal mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
in der bequemen Blockhütte den Sommer zu er⸗ 
warten und dann das kleine, jetzt noch in Eis 
erſtarrt liegende Bächlein auszubeuten. 

Inzwiſchen ſchritt die Jahreszeit rüſtig vor⸗ 
wärts. Die Sonne gewann ſchon etwas Gewalt, und 
wenn man draußen ſpazieren ging, fühlte man ſich 
bereits [eit wie im Frühling. Vier bis ſechs 
Kältegrade erſchienen den Wanderern, die den 
ſtrengen nordamerikaniſchen Winter auf dem Marſch 
überwunden hatten, faſt wie Sommer, und wenn 
Pſuja das Holz aus feiner Schneehülle hervorzog 
und mit der Axt und Säge zerkleinerte, zog er 
meiſtens die Jacke aus und verrichtete ſeine Arbelt 
in Hemdsärmeln. 
glieder der Expedition abgehärtet. 

Auch Jagdausflüge wurden unternommen. 
Man ſtieg in das Gebirge hinauf bis unter den 
rauchenden Kamin des Vulkans, aber Daly hatte 
recht, das Wild war aus der Gegend vollſtändig 
entwichen und nirgends geigten ich die leiſeſten 
Spuren von Rennthieren oder Haſen. 

Trotzdem gelang 
eines Tages, ein paar Schneehühner zu erlegen, die 
mit jubelnder Freude begrüßt wurden, und da es ge⸗ 
rade Sonntag war, an dem ſie der Indianer nach 
N brachte, als Feſtmahl vollſtändig aufgezehrt 

So blieb eigentlich nichts zu wünſchen übrig, und 
nur die Hunde wurden dadurch läst daß f ar 
den großen Hunger ziemlich verwildert waren — 
jeden Menſchen, der aus der Hütte in's Freie 
kam, mit Heulen und Bellen umſprangen, als ob 
ſie ihn auffreſſen wollten. 

„Gero wußte keinen andern Rath, als zu dem 
Hilfsmittel Nanſens zu greifen, der auch ſchließlich 
nicht anders gekonnt hatte, als einen Hund nach 
dem andern zu ſchlachten, um den Reſt mit dem 
Fleiſch ihres Genoſſen zu ernähren. 

Anfänglich ging es freilich nicht, ſie lehnten das 
Fleiſch ihres Bruders mit Widerwillen ab. Nach⸗ 
dem es aber durchgefroren und der Hunger bei ihnen 
ſich in höchſt empfindlicher Weiſe geltend machte, 
fraßen ſie ohne Zögern. 


Fortſetzung folgt.) 


So ſehr hatten ſich die Mit⸗ 


es dem geſchickten O'Gah 5 
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olizeilihe Bekanntmachung. 
Bal Gewerbetreibenden, welche 1. 
das Jahr 1903 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beab⸗ 
ſichtigen, werden aufgefordert, die be⸗ 
züglichen Anmeldungen in dem Sekre⸗ 
tariat der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. Is. zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausſtellung 
der Wandergewerbeſcheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 
währleiſtet werden kann. 
Thorn den 20. September 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Hoſpitaldieners 
in unſerem Katharinen⸗Hoſpital, 
mit welcher ein jährliches Einkommen 
von 108 Mark uebſt freier Wohnung 
und freies Holz zum Kochen und 
Heizen verbunden iſt, iſt zum 1. 
Januar 1903 neu zu beſetzen. 

Geeignete verheirathete Bewerber 
wollen ihre Geſuche bis ſpäteſtens den 
1. November d. Is. in unſerem 
Bureau lla (Invalidenbureau), wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen werden können, einreichen. 

Thorn den 18. September 1902. 


Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Inſtandſetzungsarbeiten an den 
Pappdächern des Schlachthofes ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Angebolformulare und Bedingungen 
ſind vom Stadtbauamt für 50 Pf. 
zu beziehen. 

Die Angebote ſind bis zum 30. d. 
Mts., vormittags 11 Uhr, dem Stadt⸗ 
bauamt einzureichen. 

Thorn den 24. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Heinrich Gerdom, 
Photograph des dentschen Offizier-Vereins. 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. Ex 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 
Flurfeuſtern, 

photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Facaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 

ouis Grodnick, 

Mellienitr. 76. 
TEE ccc 
Betifedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt, 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


rg Feinfte fcpwepiiche 


Preißelbeeren 


friſch eingetroffen und offerirt 
billigſt 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherſtr. 26. 


Ital. Weintrauben 
Pfund 30 Pf. 


Feinſte 


blaue Weintrauben 
in Kiſten v. 6 Pfd. à Pfd. 25 Pf. 
Allerfeinſte 


Inskaleller - Iranben 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 43. 


ai 
Für Landwirthe 
empfiehlt billigſt: 

Blauſtein, 
Maſchinenöle, 
Maſch.⸗ und Wagenfette, 
Karbolineum, 
Wachholderbeeren, 
Phosphorſ. Kalk, 
Natron u. Glauberſalz 


die Drogenhandlung von 
H. Claass. 


Möblirte Wohnung 


nebſt Burſchengelaß in der 2. Etage 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei] Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 


J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


versendet gratis Prospekte durch 


J. Prylihski, 


Schillerstr.I THOR N, Schillerstr. l. 
Großer 


Räumungs⸗Ausverkauf. 


Um mein Lager vollftändig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober validitäͤts und Altersverſicherun 


1902 ſämmtliche, meiſtentheils nur ſelbſtangefertigte Herren-, Damen: 
und Kinderſtiefel gegen baare Kaffe aus. 

Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen⸗ und 
Herrenftiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar Billiger, 8 


Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach neneſter Form in 
meiner Werkſtätte unter Auſſicht ſchnell d ; Hr 


in allen Ausführuungen 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
11111 


achener Badeäfen 


D. ER. E „ Gebrauch. 
00 im 
über 70,0 5 


N 


U. a. zu beziehen durch Rob. Tiik. 


ten. , gtafis m franfo 


die ſoeben erſchienene, neueſte Heine Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkürtchen 


Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf. 
Nr. 8 „ Se En 
RT. ER Er 5 = „ 1,98 Mk. 
Nr. 8 „ Plafond-, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 

Nr. 9 „ Paneel⸗, Marmor-, Lack⸗ und Küchentapeten. 


Enorme Erſparniß bei Neubauten! 
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmilglied des Vereins deutſcher und öfter- 
reichiſcher Tapetenfabrikanten und Händler. 


1 ee 2 


> 2 Dem % 


RETTEN 2 ER 2 Aue Se 
Sit das nicht Betrug? So fragte ein 

Warnung! treuer Ankerfreund, aß er uns 
mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 

Frage nach Anker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug er alten ja 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
wiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


W „Auker⸗Pain⸗Expeller es 


verlangen, ſondern auch das Verabreichte genan anſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der be⸗ 

rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
fein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat; 
verlangen, und echt iſt nur das Original⸗Präparat, der > 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


4. Ad. Bichter & Cie. in udolſtadt, Zhür ingen. f 


Dr. Srehmer s 
berühmte, internationale Heilanstalt für 
Lungenkranke 


Cörbersdorf (Schlesien) 


die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. : 
Dr. Foss, früher Chefarzt Dri- 


i burg. 
Deutsche Aerzte: Dr. Thieme, Sekundärarzt der 
Zweiganstalt. 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u.] Freundl. Wohn., Stube u. Küche, 


vom 1. Oktober billig zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Druck und Verlag von C. 


Mellienſtraße 137, II. empfiehlt 


| 


Alnfere diesjährige Kampagne 


beginnt am 


Dienfing den 7. Oktober, 

Die Annahme der Arbeiter findet Montag den 
6. Oktober, morgens 8 Uhr, auf dem Fabrikhofe ſtatt. 

Legitimationspapiere, ſowie die Karten für die In. 

ö ſind mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. 

Culmſee, im September 1902. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Mölilers 


Reitfalz-Zierel 


aus Zement und Saud 
ist das Dach der 
Zukunft! 

S ten flonkurrenzlos! 
Are Eingets Patente in 30 Staaten. 
Schöner, farbenreicher, effektvoller, leichter, ſolider, haltbarer, wetter⸗ 
und ſturmſicherer, vor allem aber beträchtlich billiger als jedes 
andere Dach. Amtlich und fachmänniſch auf's glänzeudſie begutachtet. 
Prima⸗Referenzen. Große Erfolge überall; gegenwärtig über 200 Li⸗ 
zenzfabriken im In⸗ und Auslande, darunter viele erſtklaſſige Firmen. 
Geringe Kapitalaulage. — Großer Gewinn. Fabrikation, weil Hand⸗ 
betrieb einfach und überall leicht ausführbar. Maſchinelle Fabrikakions⸗ 
einrichtungen, Nachweis der nächſtgelegenen Lizenzfabrik für den Bezug 
von Reitfalz⸗Ziegeln, ſowie Proſpekte und alles nähere durch den 


Patentinhaber Theodor Köhler, Limbach, Sachſen. 


— — — —— ————— — 


1 * 
1 Bestes eee, 1 Jandels⸗ und Induſtrie⸗Blatt a 
Insertionsorgan. 0 Meue Ludger Zeitung 


erscheint in Lodz, dem In- 


dustrie-Zentrum Russ.-Polens, 


N waren Grösste Verbreitung. A 
y yöchentiich mal ab 2/15 Raufkräftiger Leserkreis. @ 
* 
W 


uN 
Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. 3 


Erste Seite Agesp. 15 Kop. 3 
Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal, 4 
AN 


— . 


atent-Bu 


nt-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


TER ER E ASS LE SEEN 2 . 8 


w. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? = 
„Sehr einfach, lieber Schatz, ioh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Schutzmarke „Schwan“ gemacht. In Znkuuft h 
kein anderes Seifenpuiver wieder benutzen. e lo 


Ueberall käuflich. 


Winterwicken II 
Johannisroggen z Mk 


mit Winterwicke 


Probsieler Roggen 3 Mk. g. 
Patkusar. Roggen a Mk. 8. 


Koströmer Weizen à Mk. I, 
Kujawisch.Weizen a Mk, II, 


ia Kuplervilriel 
zum Weizeubeizen offerirt billigſt 
Carl Bahr, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 36. 


utol, 


unübertroffenes Oel für Motor: 
wagen. 
H. Möbius & Sohn, 
Haunover⸗London⸗Baſel. 


Müll-Eimer, 


offerirt laut Polizeivorſchrift, ? fertigt bilfig 

N N I hi 1 a Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
„oak sil, Tl rn, Ein Laden ebf Wohnung 
Saatgeschäft. und Zubehör ift Mocker, Lindenftr. 8, 


zu vermiethen. Näheres bei Sattler⸗ 
meiſter Puppel, Thorn. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 


N. Zielke. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zum 1. Oktober zu vermiethen 


Neuſt. Markt 26, I. 
Laden, 


bisher Buchbinderei, ſofort oder 1./10. 
billig zu vermiethen. Derſelbe eignet 
ſich anch vorzüglich für Bureauzwecke. 
Friedrichſtraße 10/12. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 


1—2 möbl. Zimmer, 
mit und ohne Benfion, zu vermiethen 
Bäckerſtraße 15, I. 
Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 
Weichſel) Bankſtraße 4. 
Ein möbl. Zimmer für 2 Herren 
mit Penſion vom 1. Oktbr. zu verm. 


5865588888686 


Elektriſche ö 


3 Juſtallationen und Reparaturen 8 
werden an 


8 
3 Haus⸗Telegraphen, 8 
8 Haus⸗ Telephone n ꝛc. 6 
bei billiger 8 
3 Preisberechnung unter Garautie 8 
8 ausgeführt. 
8 Walter Brust, $ 
® Inſtallations⸗Geſchäft, ® 
Fahrrad- u. Nähmaſchinen⸗ @ 


8 18 N 
8 Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 8 
BOYRGCOEDHSSEHSHO9H99988 


Dachpappen, 
* Theer, + 


empfiehlt bilfigft 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


r — = Ten im Zu erfr. Strobandſtr. 3—5 im Laden. 
Neue Heringe, Geſchmack, Fut möbl. Zimmer 


Eduard Kohnert. Im. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 


Dombrows li in Thorn. 


Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
ill. möbl. Z. m. gut. Ben). f. 2 H. 
9 . v. 8. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
„Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
1—3 Zim. n. Zub., möbl. od. unmöbl,, 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1, II. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Zimmer mit Penſion ſof. 
au haben Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
Naß u verm. Gerſtenſtraße 19, I. 
1 möbt. Zim. 4. 5. Friedrichltr. 6, IV. 
Geſ. frdl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 17, III. 
Gr. möbl. Zim. z. v. Schulstr. 3, II. 


. 


Eine Heine, freundliche f 
Bofwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem 
Haufe, Breiteſtraße 37, II, 
an ruhige Miether unter günſti⸗ 
gen Bedingungen von ſofort W 
reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


RER 


* R H 
Herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, groß. Entree, Bade» 
einrichtung, allem Zubehör, von gleich 
oder ſpäter zu vermiethen. Daſelbſt 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 

vermiethen. Näheres bei Juwelier 
Loewenson, Breiteſtraße 16. 


Malerſtraße 36 


1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 320 ME, 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermietheu. 
Zu erfragen bei Horst, Schuhe 
macherſtraße⸗Ecke 14. 


4% hochherrſchaftl. Wohnungen 


von je 6 Zimmern, mit allem Zu⸗ 
behör, auch Stallung, ſind zu ver⸗ 
miethen. Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße Nr. 84. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 
Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
Wohnung von 4 Zim., Verauda 
und reichl. Zubehör zu vermiethen 
Mocker, Rayonſtraße 8. 


Kellerwohnung 


au ruhige Miether ab 1.10. zu dere 
miethen Mellienſtraße 84. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


| (tg Wohn., beit. a. 3 Zimm., 


Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 


Friedrichſtr. 14, Eckhaus, 
I. Etage 


5 2 

herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 
Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


* Fete * 
Gerechteſtr. 15/ö17 
eine Balkonwohnung, 1. Etage, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraßze 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 
In dem Hauſe Fiſcherſtr. Nr. 7 
ſind eine große u. 2 kleine Familien⸗ 
wohnungen an anſtändige, ruhige 
Miether vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 

Gannott, Thorn II. Bazarkämpe. 


Balkonwohnung, 


3 Stuben und Küche, im 2. Stock, 

für 450 Mark ſofort zu vermiethen 
Bacheſtraße 10. 

Große, freundliche Wohnung (2. 

Stock), 6 Zimmer, Balkon, Küche, 

Nebengelaß, für 850 Mark ſofort zu 
vermiethen Vacheſtraße 10, I. 


Große und kleine Wohnungen 


zu vermiethen Mocker, Thornerſtr. 9. 
D A} Küche und allem 
helle immer, rb or zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfragen pt. 
Großes, zweifenſtriges Zimmer, 
unmöblirt, ſofort zu vermiethen 
Bacheſtraße 10. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 
verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


